
— Etaate gleichb i — exechtigt ſein müſſen urd ein 
ht —— Recht 5 Wahrung ihrer Natlo 

e Spreae dadene Gerb deg aht — F werden, daß wir nicht vur allein vol 
I che Staale barger. fondern auch vurger deutſcher 
— ſ ſind. Die Degierung ſoll uns keine 

— vlegien einraͤumep denn es liegt uns gänz⸗ 
— ve En, irgend welche Eroberungszlige zu uner⸗ 

— uien ſie ſoll uns nur ebenſo be— 
ſche — wie die kernoolniſche Be⸗ 

de 23 Wir verlangen nur die Rechte, 
—** Polen in anderen Staaten, uum Beuplel 
—F 7 dn werita. in der Bukowina und anderen 
—e— ern ſelt vielen Jahren beſitzen. 
— pee Deutſche in Kongreßpolen, ſcheinen 

8* n dieſer Hinſicht Stieftinder zu ſein Oert⸗ 
—8 Mach haber derſuchen mit allen Muteln, 

—J me deutſchen Schulen zu nehmen. Sie 
Gut; zu dieſem Zwecke nalulich verſchiedene 

—58 an, die ſedoch bei näherer Prüſung 
— det flichhaltig ſind. 

bezirt Ilch exeigneie ſich im Lodzer Kreisſchul⸗ 
ume 28 ſolgender Fill, der dos oben Geſage 

ie cieet Der deuiſche Boitsſchuile hrer ——— Cywzeminet Gemeinde Soepobdang Serr —X omke — * Nowoſag wurde nach Wionezyn, Geme nde 
* N6 verſetzt, ohne daß es der Schul⸗ 

—* e ſür nötig befunden häte, der deulſchen 
utſche ne in Cwzeminet einen neuen Lehrer zu 

n na Auf meine Vorſtellung hin, daß es nicht 
ye Saͤnt g ſei, einen Lehrer erfteus mitien im 

Auſ ihm Fee aus ſeiner Tätigkät zu reißen und 
—— n mderes Arbeitofeld anmweiſen, und 

zweitens eine Schule doch vicht ohne 
—V d Sleiben darf, antwortete Herr Juſpktoꝛ aretten aminfti en vohin dit daß die Semeinde in Wionezyn, 

—2* als die eſer Sebrer verſehe warde, goer ſei 
auch i Sem inde Cwze minc weiche ſich recht gui 
wol q3 Feitlang ohne Lehrer begehen könne, zu 
hier * Mpet pe Lehnkräften beflehe. Ec handle 

— 
—* — 4 e in Cemiuet ſoſort beſetzt werden würde, 
—— an d hm eine geeignete Perſou benennen wůrde 

wrren der Inſpetlor daß er dies ifiver⸗ 
i nduch tun woue i⸗ ofern der betreffende Lehrer 

l eeet ẽ Dualifilation beſitze Daraufhin 
s⸗ʒ gein veh Xer Lindner aus Chelm, der nicht nur 

— eerar cn ſondern auch die Housſchul⸗ 
wiet e ehprafung beſtanen an h taen Llafſen einer Ninelfchule netericht no erteilen, ein Geſuch au den Schulin ſpeltor ein 
——— —— ganzen Gemeinee ———— 

—E * die den lebbaften Wunſch auf 
— es Herrn dindner außerte. 
— e Sirireter der Gemeinve Epyreminet — echen perſon bdor. dem Herrn Schulnſpeltor 
ono tce vga 7 dem 

—S mmen zu laßfſen. Der 
—2—— —** —* auch gegeben, aber er lautete ab 

fhen ws aus dem für uns unverſtänd 
7 —R —* ß der Srer Linduer die er⸗ 
—— aaliſtkation dicht beſthe. Daeſelbe 

— 
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veno amen. 

Aigene Vertreter in: Alexandrow. 

Iſt das Toleranz? 
Von O. Frieſe, Sejmabgeordneter. 

Die Beſchlüfſe der hieſigen Stadtverwaltung 
ddas „Entgegenkommen“, welches mon unſeren 

—re beweiſt, laffen uns mit jedem Tage 
er deutlicher die Toleranz⸗ und Gleichbe 

ugnnasveariffe eines großen Teſls der polni 
hen Bevdikeruug ertennen Ent am Frellag 

vergangenen Woche bildete im Sejm das 
ne Worichen Gerechtigkeit· das Verband⸗ —— und alle Varteien, ohne Ausnahme, 

r en ſich defür ausgeſprochen, daß Gexechtlakeit 
erem Lande herrſchen muß. Der durch 

ehnen Reden in allen Kreiſen bekaunte 
ernprieſter Pfarrer Otan lug ſogar 
9 welter. Vom geſchichtlichen Staudpunkte 

zernd ſucht dieſer lapfere Streiter für die 
— bewaiſen doß die Polen bereitsi 

—* * deutſche Fürſten ihnen 
vielen Jahrhunderten dieſes Zeugn —— jer heus 

—* die wir nun bereits über ein Jahr 
a enben haben, unter polniſcher Herrſchaft zu 
—** müſſen aber zu unſerer größten Beirübnis 
— daß der Gedanfe der nationalen Ge⸗ 
4— akelt in unſerem Lande bis jetzt noch 
* bleibende Seimſtätte gefunden 
Aie Soll ea denn immer wieder und wieder 
E werden daß alle Volksfläͤmme in einen 

—— 

rauen Altertum ein gerechtigkeitsliebendes 

ftl —* itung uno Geſchäftsſt 

wurde auch mir auf meine Aufrage hin in der 
Kanzlei des Inſpettors mitgeteill. Ueberhaupt 
ſe mir folgendes auf: Junge Lehrerkräfte, die 
m vorigen Jahre das hlieſige evaugeliſche Lehrer 
ſeminar abſol oiert und vor einer vom Unter⸗ 
richts minifterium ernaunten Vrũfungẽkommiſſion 
ihr Examen in allen Fächern beſianden 
haben, werden im Lodzer Kreiſe nicht angeſtellt, 
veil fie angeblich die polniſche Sprache mangel 
haft beherrſchen. Mir ſcheint, daß die Prü—⸗ 
fungskommiſſion, an deren Spitze em Vertreter 
der Warſchauer Regierung ſtand, dem Exami- 
nanden doch gewiß kein Entlaſſunoszeugnls unter⸗ 
ſchrieben hätte, wenn er die polniſche Sprache 

Flammenzeichen. 
Deutſchland hat eine neue März Revolution 

durchgemacht. Die Unzufriedenheit mit der ſozig 
liftiſchen Regierung war nicht nur in bürgerliche 
Kreiſe gedrungen, ſondern hat auch diejenigen 
Arbeitertreiſe erfaßt, in denen der Sinn für ein 
ageordnetes Staats weſen noch vorhanden und die 
Liebe zum Vaterlande noch nicht erftorben war 
Dder Vorwurf, den die Rezierung Kapp Lüttwitz 
gegen Ebert und Baver exhoben, iſt wohl vicht 
unberechtigt. Ein Volk wie das deutiche, deſſen 
Arbeltsfreudigleit, Fleiß, Aus dauer und eiſerne 
Energie ſelbft von den Feinden ſeit jeher ge 
rühmt wurde. kaun ſich vicht in werigen Jahren 
derart ändern, daß es notionalen Stolz vnd 
Würde vergibt, um Zielen nachzujagen, die we 
der ihm noch dem Vaterlande zum Vorteil ge— 
reichen lönnen. 

Es iſt klar: Freiheit muß in einem Lande 
herrſchen. Von Deutſchland kann geſagt werden, 
daß es auch unter der Regierung der Kaiſer die 
Menſchen⸗ und Freiheitsrechte uie wi Füßen 
getreien hat. Und doch gab es auch in Deutſch- 
land Eleinente, die mit der beſtehenden Staeis 
ordnung unzuſrieden waren und mebr Freiheit 
verlangten. Dieſe kam, als die aus Mehrheits⸗ 
ſozialiften gebildete Regierung ans Ruder ge⸗ 
langte Und was war das Ergebnie? Der Ar⸗ 
beiter. auf den ſich die Regierung in erſter L 
nie ſtützen zu müſſen glaubte, hatie freie Hand; 
er konnte arbelten, wern es ihm geſiel oder 
auch ſtreiken, wenn es ihm paßte. Die trotz des 
lans jährlgen Krieges und ſeiner Folgen noch 
einigermaßen erträglichen Verhältniſſe in Deutſch 
laud wurden dadurch verſchlimmert, die Pro⸗ 
duklion ging immer mehr zurück und dad deutſche 
Volk haite die ſchweren Bedingungen, die ihm 
im Verſaller Friedensvertrage auferlegt wurden, 
wohl niemals erfüllen können, wenn es ſo wei 
ter gegangen wäre. 

Wir haben ein ſprechendes Beiſpiel on Po 
len, wo die Ausfläude kein Ende nehmen und 
die Produllion des Landes durch immer größere 
Lohnforderungen aufs ſchwerſte geſchädigt wird 

Dieſes Uebel haben in Dentſchlaud einige 
Männer erkavnt, und ſie hatten auch den Mut, 
dagegen arzukämpfen. Faſt ſchien es daß dieſe 
Männer, die den Arbeitern ihre Rechte durchaus 
nicht ſchmölern, ſondern nur verhindern wollten, 
daß die den Staat ruinierenden Ausftände ein 
Ende nehmen, die Oberhand gewinnen würden 
und in dem Reiche, das durch ſeine Leiſtangs— 
ſähigleit den Neid der Völker hervorgerufen 
hat, wieder no males Leben pulſteren werde 
Es ſollte anders kommen. Elemente, denen das 
Wohl Deutſchlauds durchaus nicht am Herzen 
liegt, benutzten die Gelegenheit, um ihre Pläne 
durchzuführen. Lohende Fiammeu des Bürger⸗ 
krieges ſteigen in heutſchlands Gauen zum Him 
mel empor, Flammerzeichen einer unheilvollen 
Zeit Wird die Vernunft ſiegen oder wird ſich 
das deutſche Volt deſſen Beſor neuheit ſich in vie 
lea Fallen bewöhrt hat, zu Taten hinreißen laſ 
ſen, die es einft bitter wird bareuen müſſen? .. 

Es iſt picht ſchwer, die Schuſdigen zu ſuchen, 
denen die Verantworinng für den Brand in 
Deutichlaud auf; ubürden iſt Hälte wen dem 

Exiftenz gelämpft hat, durch den Verſailler 
Frleden svertrag nicht Sllavenf ⸗ſfeln augelegt, es 
wäre nie in den Zufland der Verzweiflung und 
Gleichgültigkelt verſunken 

Zuflaͤnde in Den Verbündeten aögen die 
Deut chland vielleicht pafſen, denn ſie brauchen 
ihren Verpflichtungen nicht nachzulommen, wenn 

Biatyftot, Chenn, Kaliſch, Konin, Kouſtantynow, Lipno, Pabianice, Rypin, Soduowice, Tomaſchow, 
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Einzelverkaufspreis 1 Mt. 

Bezugsvpreis: 
In Lodz und nächſter Um⸗ 
gebung wöchentlich 4 M. 
— Pf. und monatlich 16 M. 
Durch die Poſt bezogen 
koſtet ſie 16 Mk. monatlich. 
Honorare werden nur nach 
vorheriger Vereinbarunug 

aezahlt 

Turek, Wioctawet, gdunſta⸗Wola. Zglerz. 
ö— 

elle: Loo 

Ne Spartaziſtenkämpfe 

Volke, das tapfer und aufopſernuuge voll um ſeine 

petrikauer Straße 86. 

nicht beherrſchte Wir haben es hier mit einer 
Moßneahne iun die den Erfolg haben kann 
daß nnage Lehrkräfte deutſcher Abſtammung in 
die chewals deuſchen Teilgeblete Awande 
muſſen, ſo daß hier unnötig ein Lehrermonge 
ervorgerufen wird 

paß ein ſolches Ergebui⸗ gerade nicht 
und wir haben auch kemen Grund, dies 3 ver⸗ 
ſchweigen denn die Sprache zetgt duſere —8 
nung. ſie iſt unſere Stärke, unſene Höhe un 
wir dürfen ſie nicht opfern. Diejenigen Männer, 
die au der Spite unlerer Regierxung ſtehen, 
hbaben auch wicdecholt ertlärt, daß Polen ſeiven 
Araiten Trabditionen der Frelheit, Toleranʒ 

Deutſchlaund die ſeinigen nicht exfüllt Ob aber 
die ——— die edt über Deutſchland 
leuchten nicht auch Zeichen einer neuen Zelt für 
dieſericen ſein donnen die ſich als Herrſcher der 
Well daͤnken ifn eine Frage die uns die nahe 
Zukanft vie lieicht beam worten wird 

— s 

Einigung? 
Wien, 20. März. (Pat.) 

DSie „Neue Freie Preſſe‘ meldet aus Berlir, 
daß ſich die Lage einigermaßen gebeſſert habe. 
Es iſt Soffnung vorhanden, daß es zwiſchen den 
Mehrheitspartelen und den Berufbvrerbãnden zu 
einer Einigung kommen werde. Ote Bertreter 
der Mehrheitsparteien ſeien gewillt, die Forde⸗ 
rungen der Berufsverbände zu berückſichtigen. 
Die garöhte Schwierigkeit bildet die Forderung 
der Berbände, bei der Erneunnung von Winiſtern 
ihre Wünſche berückſichtigt zu ſehen Die Mehr⸗ 
heite parte ien wollen darauf nicht eingehen, da 
dies der Reichsverfaſſung zuwiderläufe und bol · 
ſchewiſtiſchen Charakter trage. Man ſpricht, daß 
die Führer der Beruféeverbände von die ſemn 
Punkt Abſtand nehmen werden ̟  

Kommt die Räterepublit? 
Berliu, 19. März. Mat.) 

Der Generalſtreik iſt noch nicht 
beendet, im Gegenteil: die Lage ver⸗ 
ſchärft fich. Die unabhängigen So zialiſten 
usd die Kommuniſten rufen weiterhin 
zum Geueralſtreik anf, bis die Räterepu⸗ 
blik zuſtande gekommen ſein wind Die er 
Aktiſsn haben ſich auch die jenigen Arbei⸗ 
ter angeſchloſſen, die bigher zu den Mehr⸗ 
heits ſozialiſten gehörten. Jua Berlin und 
den Vorſtädten ſind Maueranſchläge des 
Bezirka verbaubes der Mehrheitẽ ſozialiſten 
Gephberlinus erſchienen, in denen die Ar⸗ 
beiter, die zur Partei der Maͤhrheits⸗ 
fozialiſten gehören, aufgefordert werden. 
weailer im Gereralftreik zu verharren und 
fich mit den Kommuniſten zu vereinigen, 
bis es zur Ausrufung der Rätere publik 
gekommen ſein wird. Die Arbeiter ver⸗ 
bande wurden gleichkalls zum Geueral⸗ 
ſtreik as fge for dert. Es werden ſolgende 
Forderungen geſtellt: 

1. Au ſhebung der Militärdiktatur. 
2. Sofortige Beſeitiguug und Eut⸗ 

walfnung aller Truppen 
3 UAebertragung des Sicherhilisdieuſte s 

auf de organiſierten Arbeiter. 
1. Entſcheidender Einfluß der Vernſe⸗ 

verbaude auf die Neugeſtalrung der Wer 
ãlmiſſe. — Wien, 20. März (Nat.) 
Das Korr⸗Bñro meldet aus Stuttgart 

nuuterm 18. d. Mis.: Das Lanude s var taidi 
gungbwiniſterium gibt ſolgen des Rild von 
der allgemeinen Lage in Berlin: Die 
Stadt iſt in den Häuden der Regierung 
der nördliche Teil Berlius iſt von be⸗ 
waffneten Arbeitern beſetzt, die Fr el⸗ 
willige für die vote Armee an— 

3. Sahrgang 

und Gerechtigkeit treu bleiben will und wird 
daß ſie keine Klaſſiſizierung ihrer Bürger in 
erfler und zweiter Klaſſe zulaſſen werde, und 
darauf baut ſich unfer gutes Recht 
gegen und ſchädliche Maßnahmen aufs ſchärffte 
zu proteftieren. Wir glauben auch nicht 
im entfernteflen daran, daß die polniſche Zent ⸗ 
lralreglerung der dieſer Fall zur Kenntnis ge ⸗ 
langen wird, ſolche Handlungsweiſe billigt, deun 
auch ihr werden wohl die Worte Volney's, daß 
die Freiheit bloß durch Gehorſam der Geſetze 
errungen und durch ſtrenge Erfüllung der Pflich⸗ 
len bewährt werden könne,“ die er in ſeinen 
AEiniuen“ ausſpricht, bekanut ſein. 

in Deutſchland. 
Berlin, 20 März. Gat.) 

Die Mitglieder der Reichſsregierung begeben 
ſich wahrſcheinlich am Montag nach Berlin. 
Außenminifier Muller reiſt bereits morgen ab. 

In deer geſtrigen Sitzung der Fraltſon der 
Mehrheitsſozialinen reichte Rosſs de ſein Ab⸗ 
dankuugẽgeſuch ein, das jedoch abzelehnt wurde. 

Wien, 20. März. (Pat) 
„Der nene Tag“ meldet aus Berlin, 

daß die baltiſchen Truppen wieder in 
Berlin eingerückt ſeien, um gegen die 
roten Teuppen zu kämpfen. 

Krakau, 19. März (Pat.). 

Aus Kiel wird gemeldet, daß dort heſtige 
Kämpfe zwiſchen den Reglerungselruppen und be⸗ 
waffaeten Arbeitern loben. Auf beiden Seiten 
ſind zahlreiche Verluſte zu verzeichnen. 

Nach Suhl wurden kleine Abteilungen Re— 
gierungetruppen gerufen. Als dieſe eintrafen, 
wurden ſie von den Aufftändiſchen angegriffen 
und nach ſchweren Kämpfen bewältigt. Auf bei⸗ 
den Seiten ſind die Verlufte groß. Die auſſtän⸗ 
diſche Bewegung greift immer mehr um ſich und 
dürfte Meiningen, Eiſenach und Erfurt erfaſſen. 

Wien, 19. März. GPat.). 
Das Wiener KorrBüro meldet aus Halle: 

Der Streik dauert weiler. Geſtern wurde ein 
Panzerzug in die Umgegend von Eitleben aus—⸗ 
geſandt, wo ſich größere Banden gebildet haben. 
Nach lebhaſten Kämpfen beſetzte die Sturmab⸗ 
teilung der Relchswehr den Bahrhof von Eis⸗ 
leben. 

Wien, 19. März. (Pat.). 

ESiner Meldung des Wiener Corr.⸗ 
Büro aus Leipzig nach iſt die Lage in 
Dresden ſehr eroſt. Iu Leipzig trat nach 
den geſtrigen Kämpfen Auhe ein. Wan 
erwartet die Ausrufung der Räterepublik. 

Wien, 20. März. GPat ). 
Eine Berliner Meldung der Arbeiter⸗ 

Zeituug“ beſagt, doß in Berlin andauernd 
Schießere ien vorkämen. Die Reichswehr 
triti ſehr energiſch gegen die Bolſchewiſten 
auf. Die Voltsmaſſen geraten beim Aublick des 
Militärs in Wut. Die Sicherheltswehr nimmt 
gegen die gegenrevolutionären Truppen ebenſfalls 
eine feindliche Haltung ein. 

Wien, 20. März. (Pat.) 
Die kommuniſtiſche Bewegung im Ruhr⸗ 

gebiet und Eſſen greift um ſich. Bochum 
und Mullerheim befinden ſich in Händen der 
Kommumniften und ſind der Ausgangspunkt 
der ſpartaziſtiſchen Bewegung. In Eſſen 
kamen während der Kämpfe 800 Menſchen 
ums Leben. 

Stuttgart, 20. März. (Vat.) 
Die Lage im Ruhrgebiet iſt ſehr ernſt. 

Die Rote Armee zählt gegen 40 000 Mann. 
In ihre Hände fiel ein Kanonentranspott. 
Die Spartaziſten verfügen jetzt über eine 

werb een. 
große Anzahl von Artillerie, Autos und 
Maſchinengewehren. 
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Vortmund, 20. März. (Pat.) 

Die Stadt wurde von Artillerie beſchoſſen. 
Die Arbeiter erbruleten 33 Maſchinengewehre 
und ein Panzerauto. An den Kämpfen nahmen 
14 000 Arbeuer teil. Die Zahſ der Tolen 
ũberfteigt 100. Das Korps Lichtenſchlag ifi faft 
vollfländig aufgerieben worden. Der Kommar 
dierende ſoll Selbſtmord verübt haben. 

Deutſchland und die Gntente. 
Wien, 30. März. (Pat.) 

Das Korr. Buro berichtet aus Berlin, daß 
geftern der engliſche Bevollmächtigte Lord Kil— 
manrock bei Vizekanzler. Schiffer erſchien und 
dieſem erklärte, daß England Veutſchlans ſolange 
keinen Kredit gewähren und Lebensmittel lieſern 
werde, bis dori Ordnung herrſchen wird. Der 
amerikaniſche Bevollmächtigte ſoll eine 
äͤhnliche Erklaͤrung abgegeben haͤben 

Der Generalſtreik im Abflauen 
begriffen. 

Wien, 20. März. (Pat) 
Aus Berlin wird gemeldet: Der General—⸗ 

ſtreit iſt im Abflauen begriffen. Der Eiſen⸗ 
bahnerrerband erliärte ſich mit Andnahme der 
Nadilalen für die Wiederaufnahme der Arbeit. 

Schiffer bildet ein neues Kabinett. 
Eyon, 20. Maͤrz. (Pat) 

Juſtlzminifter Schiffer iſt mit der Bildung 
eines neuen Kabinetts betraͤut worden. Die 
Zage iſt nach wie vor unſicher. Es iſi je 
doch möglich, daß die Regierung 
die Spartaziſten bewältigen wird 

Aapp gibt ſeine Sache nicht 
verloren. 

Wien, 20. Maͤrj. Waot.) 

Einer Stuttgarter Meldung des Neuen 
Wiener Tageblattes“ zufolge, gelang es Kapp 
aus Berlin zu fliehen Ludendorff hat 
ebenfalls Berlin verlaſſen. Man befürchtet, daß 
Kapp in Oberſchleſten und Weſt— 
preußeneinen Widerſtandorgani— 
fieren werde, was in erfter Linie eine Unter⸗ 
brechune in der Lebensmittelzufuhr nach Berlin 
hervorrufen würde 

Polens Antwort an Rußland. 
Vaterks Stellung eiſchüttert 

Nach longwierigen Verhandlungen im Aus⸗ 
ſchuß ſür auswärtige Angelegenheiten iſt die 
Autwortnote der polniſchen Reglerurg auf die 
Friedens dorſchläge Sowjetrußlands endlich for⸗ 
muliert worden. Am Namenstage des Stoats⸗ 
oberhauptes fand die denkwürdige Sitztnz des 
Ausſchuſſes ſtatt, in der der Chef des politiſchen 
Departements Dr. Zdzislaw Okxrencki den deſi⸗ 
nitiven Text der Note bekannt gab, die den 
Bolſchewiken übermittelt werden ſoll. Patek hu 
fie bereits den in Warſchau weilenden Vertretern 

der Entente vorgelegt. 
Die Sitzung des Ausſchuſſes war vertranlich 

Richt einmal die Sejmabgeordneten, die nicht 
zum Ausſchuß gehören, wurden zugelaſſen. Trotz⸗ 
dem ſind über die Bedigungen, unter denen Polen 
mit Sowjelrußland oerhandeln würde, Nach— 
richten in die Preſſe gedrungen. Der „Kurjer 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von W. Coronp 

17. Fortſetzung. Nachdrud verboten). 

Einige Wochen, nachdem Fräulein von Ra 
benau auf dem Dorffciedhof in der Familien⸗ 

uft an der Seite ihrer Mutter beigeſetzt war, 
ielt die Familie Walters von Rahenau ihren 

Einzuz in Helmsbrack — Harald hatte ſeinen 
Bertrag mit Herrn von Normann, dem Beſiter 

von Guͤllxich, auf gütlichem Wege gelöft und 
ſollte ſich nun auf den Wunſch ſeiner Eltern 
ganz der Verwaltung des väterlichen Guten wid⸗ 
men. — Walter von Rabenau, der neue Schloß 
55 war in der letzten Zeit ſehr gealtert und 

wieder zu erkennen. Er halte nach dem 
Zaſammenbeuch des Gates Nöckaltz eine ſchwere 
Nervenkrankheit durchgemacht, oie eine dauernde 
zuuerung ſelner Geſundheit zurück gelafſen 

a e 

Auch Frau von Rabenaun konnte nun, nach⸗ 
dem das Ereignis eingetreten war, auf das ſie 
ſeit Jahren aue ihre Hoffaunsen geſetzt hatte, 
der Beſſerung ihrer ſiaanziellen Vage nicht recht 
froh werden. Die uralten Rüume des Herren 
hanſes aon Helmsbruck in denen ſie ſich nicht 
heimiſch fühlen konnte, rieſen in ihr einen be⸗ 
aagſtlenden, unfreundlichen Eindruck hervor. 
Frau von Raberau was deshalb auch entſchloſſen 
die alte Familieneinrichtung ducch moderne Ms— 
bel zu erfetzen, um nicht ftändig an die düfteren 
Bilder der Vergangenheit exriunert zu werden. 
Die dvoa Fräulein von Rabenan einf bennhten 
Iſpuchteiten wurden der Dienerſchaft ange 
wieſen. 

Beſonders ſchmerzlich war für Frau von 
Nabenau die Entdeckaug, daß gach auf Haralds 

Wart zawſli— uund der „Przeglond Wieczoruy“ 
faſſen dieſe Vedingnugen in folgende Pankie 
zuſammen: 

1. Wledergutmachung des Varbrechens 
der Teilung Polens. 

2. Auerkennung der Staaten, die auf 
dem Gebiet des ehemaligen ruſſiſchen 
Kaiſerreiches entſtanden ſind 

den Gebieten der Grenzen vom Fahre 
1772 an den polniſchen Staat. 

ä. Polen erhält ſeinen Antell von den 
Golbvorrat, der fich vor dem Auguſt 1901 
in der ruffiſchen Reichsbaut befand 

5. Rückgabe der Archide, Biblistheren 
uud Kunſtſchätze, die Vußland Polen ge⸗ 
Rommen hat. 

6 Entſchädigung für die Verluſte, die 
RPolen durch Rußlands Schuld 1911 und 
1917 auf ruſſiſchem Gebiet erlitten hat 

7. Verzicht auf jeglive Propaganda 
innerhalb ber prolniſchen Vepublit. 

8 Watifizierung des Friedensvertrages 
burch rechtmãßige Vertreter des ruffiſchen 
Bolkasß. 

9 Außland erklärt ſich daniit etuver⸗ 
ſtanden, daß ũber das Schickſal der Se⸗ 
diete, die weſtlich der Grenzen vom FJahre 
1772 liegen, durch Volksabſtimmung ent⸗ 
ſchieden werde. 

Wie aus Warſchaa gemeldet wird, ſoll die 
Berleſung dieſer Note einen wahren Sturm 
entfeſſelt haben. Der Abg. Latoſlawſki habe 
behauptet, daß einer der legten Punkte von dem 
verſtedten Imperialismus Polen:; zeuge. 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes St. Grabſti 
erklärte, daß dieſe Frledenspunkte im Gegenſatz 
ftehen zu der Meinung des Ausſchuſſes,die in 
einer der letzten Sitzungen fefigelegt worden war 
Dr. Fallowſki rief: „Patet muß zurück 

ſehr unzufrieden, denn ſie erſchwere den Frie⸗ 
densſchluß mit Rußland. 

IJa politiſchen Kreiſen wird feflgeſtellt, daß 
— ſoſern die Iaformationen über den Text der 
Antæortnote zutreffen ſollten — der unfreund 
liche Stant punkt der Alliierten Polen gegenübher 
verfiäudlich erſcheine. Die Note ſoll bereits au 
die Sowjetre gierung abgezangen ſein, und zwor 
wit dem Vorſchlag, noch im März Ort und 
Zeil der Zuſammenkanft der Delegierten feftzu 
ſetzen. 

Einer weiteren Nachricht aus Warſchau zu⸗ 
folge würde der Rücktritt Parels die Demiſ⸗ 
ſion des ganzen Kabinetts nach ſich 
ziehen. 

Litauen bittet um Frieden. 
Einem Teleßramm aus Warſchau »nfolge, 

hat die litauiſche Regierung Sotrjetrußland 
Friedens vorſchläge unterbreitet. Die bolſche⸗ 
wiftiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, mit 
Litauen in Verhandlungen einzutreten. 

Gemutsftimmung der Aufenthalt in dem alten 
Schloß niederdrückend wirkte. 

„Ich kann mich mit dem Gedanken, hier ein 
ganzes Leben zubringen zu müſſen, nicht be˖ 
frenndea,“ ſagte er ſchon in der erften Woche 
nach dem Einzug. 

„VDennoch wirſt du dich daran gewöhnen 
mũſſen,“ meinte ſein Vater, enn laut letzt⸗ 
williger Beftimmeng deiner Großmutter darf die 
Beſitzungs niemals veräußert verden. Der Eigen 
tumer hat ſie zu bewohnen und zu verwalten.“ 

„Der Eigentümer bift du. Vater,“ bemerkte 
HDarald. 

„Ich bin ein keanker Mann und meine Tage 
ſind vielleicht gezaͤhlt — 

Wean wir nus hier heimiſch fühlen ſollen, 
muß das Schloß einem Umban unierzogen wer⸗ 
den.“ fiel Frau von Nabenan ihrem Gatten ins 
Wort. „Grft wenn 
unſelige Vergargenheit ausgelöſcht ift, koönnen 
wir wieder des Lebdens froh werden“ 

„Ein Umban des Schloſſes iſt ſo ralch nicht 
durchführbar, und ich haſſe Lärm und Unrnhe 
bemertte Herr von Rabenan. 

Ich möchte einen Vorſchlag machen,“ ſagte 
Hareld. Im Saſthof zum Löwen ſteht die erſte 
Etage ougeublicklich völlig leer. Wir konnten fie 
mieten, bis Helmsbbruck völlig inſtond geſetzt iſt. 
Der Wirt, Herr Renter, wũcde gewiß beſondere 
Ruckſichten auf uns ae und als vorüber 
gehender Aufenthaltsort ſtad die gut möblierten 
Zimmer des Gafthofs nur zu empfehlen. 

Es wurden nun die Einzelheiten eines Um 
baus beſprochen, und da die Auſichten Haralds 
die Zuſtimmung des Vaters fanden, ſo hatte 
Herr von Rabenau nichts dagegen, daß ſchou in 
nachſter Zeit die Renovierung des Schlofſes vor 
gensmwmen wevrden ſollte. 

3. NRückgabe des Staatasvermögens auf, 

treten.“ Die Sozialiſten ſind mit der Note 

jede Erinnerung an die Rab 

Lotales 
BDRa. écm 21 Maàòör, 

Was redet Jeſu Schweigen? 
Urd da er verklaat ward von den Hohe⸗ 

prieſtern und Aelteſten, antwortete er 
nichtz .. Und er anwortete dem Laud 
pfleger nicht auf ein Wort, alfo, daß fich 
auch der Landpfleger verwunderte. 

Rauh. 27, 1- 14. 

Der leidende Juſul, der freiwillig in den Tod 
geht, far ſeine Feinde betet, der ohne Murren 
urd Klagen die ſchwerſten Qualen erduldet 
muß er nicht die Bewunderung aller Menſchen 
erweden? Muß dieſes ſtille Heldentum nicht 
auf einen jeven Menſchen einen zroßen Eludrack 
machen? Wird hier nicht auch das rohefſte Ge 
mũt ergriffen7 Nicht zufällis ſteht's in den 
Evangelion, daß gerade Jeſus Sterben ihm viele 
Anhanger brachte, daß gerade ſein Tod viele zur 
Entſcheidang trieb 

In Jeſu Paſſton iſt einer der erhabenften 
Momente der, von dem unſer obiges Wort be⸗ 
richtet. Inmitten der lärmenden auklagenden, 
höfiſch drvocen uand frech ſtolzen Menge fteht 
Jeſus. Sein Auge gleitet rahig traurig über 
die Menſchen; ſein Buick krifft auf manchen Be— 
kannten, dem er eine Wohltat erwieſen. Sein 
Geift fieht march Vebensſchickſal und manches 
Zebens bild vor ſich.. Doch ſein Mund ſchweigt. 
Ein jeder andre bätte in diefem Augenblick, da 
et um nichts Geringeres, als ums Leben ging 
alles getan, um ſich rein zu waſchen, alles au 
gefſthrt, was ihn entſchuldigen konnte. Ein 
jeder hatte ſich verteidigt, doch Jeſus ſchweiot! 

Er ſch veigt und dieſes Schweigen iſt zuncchſt 
ein Beweis, daß ſein ——— daß — 
Sache gerecht iſt; dieſes Schweigen iſt der Aus⸗ 
druck der Seelenrnhe, die auch im tiefften Leid 
und ouch veim ſchärfſten Angriff Gott walten 
laßt. Dieſes Schweigen verdammt unſer Spre⸗ 
chen, wenn es nicht in rechter Weiſe oder am 
rechten Ort geſchieht. Diefes Sch veigen weift 
auf die olelen Zungenſünden der Menſchheit hin— 
dieſe ſcheinbar ſo harmloſen und kleinen Dinge, 
die das größte Unheil in der Welt angerichiei 
haben und eben ausrichten und noch aurich 
ten werden. Dieſe Zangenſünden. die ein 
Zrundübel der Jetztzeit ſind, daran unſre 
Seſelligkein, unſre Parlamente, Volksverſamm⸗ 
lunpgen, Zeituncen leiden ... Jeſu Schweigen 
hedentet zugleich das Gericht. Jeſus, der für 
alle ein offeues Herz, ein freundliches Wort, 
einen troftreichen Blick und einen teilnehmenden 
Heudedruck hatte Jeſus ſchweigt! Er, der des 
õöfteren geſagt: ich will es tun ... ich will 
kommen. ich will retten. heilen ... ich will 
euch ſagen ... er ſchweigt! 

Meine Lieben, wer Jeſu den Rücken gekehrt; 
wer innerlich ſo verwoefen iſt, daß er der 
Wahrheit flacht; wer ſo ſtolz ift, daß er nicht 
mehr ſeine eigene Boeheit ſieht, ſfür ſolche hat 
Jeſus nur ein Schweigen... Er ſchweigt vor 
dem Hohepriefter, als der ihn der Gotteñnläfte⸗ 
ruvg deſchuldigt ... er ſchveigt vor Pilatus, 
als der unz weidentig bekundete, es liege ihm 
vichts an der Wahrheit ... er ſchweiat vor 
Herodes, der mit dem Kainszeichen des Mordes 
an Johannes dem Täufer an der Stira von 
Jeſus Zeichen und Wunder erwartet... Er 
ſchweiat, als das Volk ihn hart verklagt und 
nerleumdet, und das trotz aller Liebe und Wohl ⸗ 
taten . Es ſchweigt auch zu uns. wenn das 
Gericht über uns hereinbricht, wenn wir den 
Weg ins Vaterhaus verlaſſen und die Welt lleb 
gewonnen haben. 

„Dann will ich alled weitere veranlaſſen und 
mit dem 8owenwirt ſprechen“, ſagte Harald 
freudig. „Sobald dieſe Augeledenheit geregelt 
ſein wird, trete ich meine Reiſe nach Kronau an. 

Unſtänaden Marlannens Hard nicht mehr ver⸗ 
weigern. Vlelleicht bleibe ich ein paar Tage län— 
ger fort, trotzdem ich ſehr wohl weiß, daß ich 
hier dringend notwendig bin. Äber meine ſer⸗ 
ven ſind darch die letzten GEreigniſſe ftart ange 
griffen. und es tut mir not, einmal andere Luft 
zu atmen?“. 

„Harald fieht in der Tat ſehr ſchlecht aus“, 
ſagte Fran von Rahenau, indem ſie ihren Sohn 
beſorgt aublickte. 

Unter ihrem forſchenden Blick ſchlug Harald 
die Angen nieder. 

„Du bift entſchieden kranke, fuhr Frau von 
enau fort. „Du kannſt das Auge einer 

Mutter nicht täuſchen. Du warſt ein geſunder, 
junger Menſch., jegn haben deine Angen einen 
eigentümlich brennenden Glanze. 

„Dab braucht dich nicht zu benurghigen. Mut⸗ 
tere, ſagte Harald Uebevoll. Meine hoffnungs 
loſe Lage und die Sorge im Herzen, Riaiaune 
zu verlieren ließen mich in den letzten Monaten 
in keiner Nacht den ſtärkenden Schlaf finden 
Das mußte natürlich dech vachteilig auf meine 
Geſundtheit einwirken, urd ich kann mich jetzt 
nur ganz ſichwer in die veränderte Lage der 
Dinge hineinfinden. Die endliche Gerlßheit, daß 

ich Martlanng als meine Frau hemſühren darf, 
wird mir wieder die Fähigkeit geben, das Leben 
von der frohen Seite aufzufaſſen“. 

„Es iſt cine Schande, wenn ſich ein jnrger 
Mann, der über zwei kräftige Arme und über 
geſunde Sirne verfügt, ſo niederwerfen läßt“, 
ſagte der Vater ärgerlich. Wenn du leine grö— 

Der Freiherr wird mir unter den veränderten 

* 

O es ift ein unheimliches Schweigeu! 20 war eine bluͤhende erangeliſche Gemcin mit * 
—* ſchönen geräumigen gzugeee * ſid 

ente faft immer geſchloſſen, faft inw —* — 8 die lieblichen Gefänge * 
ind nicht meir. 

Da war eire Schale. Faſt haudert Jahre 7* 
wprden bi e —ED— hente ichwei * 
alles ein unheimliches veigen. 

Da war eln Menſchenlind, deſſen —8 die 
zitterte ver der Suünde und deſſen Herz ſchlus 33 
begeiſtert ſüc alles Gute; herte ift alles Feucr n 
erloſchen; nne unhemiiche Site i eena Lieber Leſer. denke nach über das Schwe 7 
Jeſn. Was es für dich zu bedeunten hat. der 

Nede dirch dein Stilleſchweigen an 
Siebſter Jeſu. mir das Wori 
Wonn mich Sünde überzengen F 
Und verklatzen fort uad fort 
Wenn mein bös Gewiſſen ſchreiet aa 
Und nur mit Verdammnis draͤses * 

irchliches Den Gottesdienſt nm Sug ————— hält hente vorm. 10 Ubr — wer 
Paſtor Dietrich gin 

inj eine Vaſſiousſeier des Juneſranc Die 
vereius der Et FJohaunngz gemnetde⸗ 4 wer 
heute abend um 7 Udr im Staumuſſionsſ 
ſtattfindet, machen wir empfehlend aumerkſam. aen 

Wohltãtig kennaveranſtaltuug —— ſtra 
des evun geliſchen Woiſenhaiſes Sud 3. 
manns Sqchauſpiel in iten Jabangie 
zue wird am Donnerstag. den 25. d. 8 
m großen Saale des Männergeſangver * 

Vetritauer⸗Straße 243, zur Aufführung gelung * geſd 
Der Aufflihrung gehi ein Safjee⸗Konze He 
voran. Die Veranſſalier, der Evangeliſche — da⸗ 
verein der St. Trinitatisgemeinde und ein zreen ſelb 
von Liebhabern der dramatiſchen Kunft, fiud S 
Vodz geuügend bekannt, um dem Feft ernen 37 ſece 
Erſsls zn vropbedeien· umſomehr. da der denn 33 ertrag um Bveſten des vangeüſchen 335 ie 
hanſes. deſſen varmiliel voſtöntig crgen * 
find, beftimiit ifl. Das FaffeeLonert beguyz 65* 
um 4 Uhr nachmittags, die Vorſftellung 5 — 
7 Uhr abends. Eintriitskarten, die gleichreit 
zum Konzert und zur Aufführung —5— 
ſind in der Buchhandlung des Herrn Wirlop. Ve 
Petrilauer Straße 142, bereits zu haben. 

— 4 

Die Poltzeiſtunde. Ke8 l Sie hatte wenig Freunde, die ſriehe Po F Grii 
ſtande. Der Wirt war verärgeri, fie 3 Son 
Einnahme beſchnitt; der Gan wenig erbaut Sie 
gerade dann, wenn ihm der Anfenthalt im Lo * Nant 
am wohligften dunlkte, der Kellner das Licht 535 die 
nipſte nd Feierabend gehon und qurebu Die 
die Polizei ſelbft empfand keine �ine greude * der 
der ſtriklen Durch uͤhrnng der Verordnurg * der 
da fie nun einmal beſtaud und auch die Beler X ranti 
tunganot eine ein⸗ringliche Sprache iedene, urh teil. 
die Theater, Kinos und Lokale punkt 10 eugli⸗ 
abends ſchließen dien —* 

Die Kellner, die, wie ihre Wirte, dhurch * m 
frühe Polizeiftunde einen beträchtlichen Anch * anten 
an Einnahmen zu erzeichnen hatt u. e * E 
gegen die 10 Uhr Lichtſperre energiſchen Einſp * 
Man muß annehmen,. daß gerade ihre —— 8 
lungen die Zurückziehung der Verordnung * 
die 10 Uhr Polizeiſtunde zu verdan'en iſt. —78— GSch! 
das Mmifſterium in Warſchau fich entſch — 
hat. Denn auf eine inzwiſchen vielleicht e ſ 
iretene Vergrößerung der Kohlenvorräte kann * — 
nicht Iegucnſiren Ge da der Kohleuman 
ja noch immer chroniich iſt 

Schließlich mag die Behörde bei der —5* 
zung der dichtſperte auch die Tatſache —3— 
Berechnung gezogen haben, daß wir un 

hd — 
ßere Selbftbeherrſchung haft. wuft du e 9— 
nicht verftehen, den Leuten von Helmebrud 
ndtigen Reſpekt vor dem kunſtigen Gut 
einzuflößen!“ 

Harald hatte eine Erwiderung auf * 
pen, ſchwieg aber auf einen bittenden B 
ner Matter und verließ das Zimmer mlt J 

Noch am gleichen Tage ſprach Ha da 
dem Lowenwiri, der ſehr erfrent war, die Mo 2* De 
familie anf einige Zeit beherbergen zu —*8* 3 
uud verſprach, in jeder Weiſe für die 
lichkelt der Herrſchaften zu ſorger. ſuchu — 

Dann fuhr Harald nach der Stadt, 5 
den flädtiſchen Architelten Binder — * 
Tüchtigkeit er bei einem Umbaun ra m * 
Zuen kennen 5 haite, nd * 8 2* 

m einer me digen Un ater Einzelheiten der dienovierungtdarbeiten der — 
lichen Schloſſes. o arold⸗ —R* 

„Es wöre mir ſehr angenehm“, —XR* 

——— — en nächſten Monglen zu und mit meiner jungen Frau nach der * R 
reiſe gern ſchon in dad renavierte — 
ziehen möchte“. in etwa 

Der Architelt ver prach, den Umbon rer 
vier Monaten herzufiellen, und —8 nach aus. 
daß alles nach Wanſch ging, tehrt⸗ —— — —8 
Wilhelmebruce zuruck, um die Vor * 
zu ſeiner Abreiſe zu treffen. F garon WEcho 

Am naͤchſten Tage reiſte Harald joumend· 
von Kronau empfing Harald ſehr — ableh 
Er war Weltmann genug, um über enbrnch 
nende Haltang, die er nach dem zag — — 
von Rocknitz eingenommen haite, —X — verbindlichen Werlen hinwegzaleiteßn — 

—— * * * 



fur ihn. 
—9— ſorgen. Auch daß ubtan begrußt 

ũ 

Sonnadend 

—2 tiü 

e, nahern und vdie Tage ſcen aertich 
ges geverren ſins, ſo deßz der Sichtverbrauc 

ſich von ſelbſt varingert e 
— * euch fet: keln Wirt oder Theater⸗ 
drelter fratt nach der rſe ve, ihn intereſſtert 
* die Wir kuang der Verorduung über die 
Ergerte Poligeiflunde, und dah ſie, wer igttem 

günſſig ſein wird, defat wird er ſchoa 

Nenerung⸗ lann dech jeht auh 28beitend e Lodzer Einwehnoer auch wieder 
Aunmal an einem Wo⸗ chentage in das Theater 
Een; infolge dee ſrahen Veginns der Dorhi 

Jmaßte er ſich diefen Gennß bisher leider 

* der „lachende Drlite“ iſt die Polizei, die 
2* deine, oder viel weniger Protskelle 

NUeberſchreitung ver Polgaſtunde zu ver faſſen heben vrs. 
ve * deſe freilich, der — 

wir ihm, alle kbonnen nicht zufrieden⸗ deftellt werden. 9 F 

Sie Oſterferten in den Volls ſchnlen 
— * für datholiſche Kinder am 7. Marg be⸗ 

ern nad bis 11. Arril einſchließlich dauern. 
tæ für evangeliſche und judiſche Kinder 

erden nach den bisheri gen Belimmungen dauern 
Sie Kriegsverletzten werden gebeten, ihre 

Zene Aus velstarten aus dem Be bent (Oluza⸗ 
ſtraße 37) abzuholen. 

Theater und Konzerte. 
SFzeie Buhne““ (Zachodnia 83). Uns wirr 

—86 Heute nachmitiog geht Alt⸗ 
8Slper g“ zum lehten Mal in Szene. 
8 aguehe Studentenftück ſpricht für ſich 
ebft. Abends gelau da⸗ humorvolie Luſtſpiei 

Lebensenere von Frefemus zur Auf⸗ 
. Das amuſ ente duſt ſpiel fand am Donner ⸗ 
—— wbend ſtarlen uud wohlotebienen Beifali. Nan 
83 aus vollem Herzen und folgte den iute⸗ 
x den Zoreangen mit Spannung. Anfang 
z hr gbeuds. Karten von 11und von 

Uhr an der Theatertafſe. 

Vereine u. Verſammlungen. 
— Esperanto vere in. Am Dienstag 

7 Deutſchen Gymnaſium die Prüfang der 
der erſten Esperautogruppe fiatt. Die 

Lriwpe leitete Acdier erene p 
wurde die zweite Gruppe eröfinet. 

vic von dem Symnafiaften Heinrich Ber 
* Feer Am Mittwech fand im Verein 
* uns der deutſchen Esperantogrupoe ftati 

Zppe leitete Frau Elſe Mertert An 
ang im Deutſchen Gymnaſtum nahm 

—* einigen Tagen in Todz wenende Eere 
us Liverpool. Herr J. D. Upfelbaum 

i Der engliſche Gaft it Ehreninfpertor der 
chen Esperantoeſellfchaft und Ehrenvor 

don 21 engliſchen Esperantoverenen 
ane ntag hielt er im Verein einen intereſ 

en Vortrag über da⸗ Esperauto in En Lind. 

ESqhlitten) 6er, Jer und ser zu kauſen geſucht Strickmaſchinen — — 
Tenenbaum, Dzielna 39. 

Sudczea gartoe Buecte Senntag 21 Margz 1020 

— E 

Betreffs der Volkeſchulen mii deutſcher Unterrichtsſprache findet 
am 25. März, um 83 Uhr nachmittags, 

im Konzerthauſe, Dzielna 18, eine Elternveſammlung ſtatt. 
Da es ſich um die Erhaltung der Mutterſprache in unſeren Schulen handelt, wer⸗ 

den alle Eltern, deren Kinder Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, hier⸗ 
Zur Beratung gelangen ausſchließlich Schulfragen. 

Die dentſchen Sejmabgeordneten. 
mit aufs herzlichſte eingeladen. 

Aus der Heimat. 
Grundunn einer Evangeliſch⸗Iutheriſchen 

Gemeinſchaſt“ in Zglerz 
Uns wird geſchrieben: 
Die Notwendigkeit einſebend, doß unſere 

Kirche in der Gegenwart Evangeliſeklon und 
Gemeinſchafispflege lrelben muß, ift man in 
Zgierz zur Grundung einer urchlichen Gemein- 
ſchaft geſchritten. Dieſe Grümſung iſt aber 
nicht die Sache eines Augenblicks, ſondern der 
Boden daſur iſt ſeit lärgerer Zeit zielbewußt 
vorbereitet worden. Auf die Vorgeſchichte dir 
„Evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinſchaſt“ ſoll hier 
aber vicht näher eingegangen werden, darüber 
gedenlt der Unterzeichnete bei einer auderen Ge⸗ 
legenheit ausführlich zu berichten; nur ſoviel ſei 
geſagt, daß ſchon vor der Gründung der Ge 
merſchaft ſonntäglich rellgiöſe Verſammlungen 
flattgefunden haben und daß die Beſucher der⸗ 
ſelben ſich zu einer „Evangeliſch⸗lulheriſchen Ge 
meinſchaſt· zuſan mern geſchlofſer haben. Der 
Tutel: „Evangeliſch⸗lutheriſch“ iſt mit beſonderer 
Abſicht gewählt worden. Es ſoll damit zum 
Ausdruck gebracht werden, daß die Semeinſchaft 
ein kirch biche ift und zwar eine konfeſſtonelie 
edangeliſch intheriſche. 

Am Sountag, den 7. März, 6 Uhr abernde, 
fand im Konſirmaundenſaale der evaugeliſchen 
Gemeinde die Vorfeler der Gründung der Ge— 
wmeinſchaft flatt. Eingeleitet wurde ſie durch eine 
Anſpraͤche des Umerzeichneten. Dann wurde 
vom Jungfrauenchor das Lied: „Die Sach' ich 
dein, Herr Jeſu Chrift“ vorgetragen, worauf 
Herr Paſior Serini eine Auſprache hielt, in 
der er das Prograwm der zu grüpdenden Ge 
meinſchaft entwickelte. Er ſagte: Gemeinſchaft 
iſt eine Vereinigung Gleichgeſinnter zur geger⸗ 
ſeiligen Erbauung und Zorderung in der Heili 
zung. Bomt die Gemeinſchaft aber nicht in 
Gefͤhlt ſcharmernei ausarte, ſt eine befumm te 
Gruͤndlage nötig, und das ſind die Belkenntnis 
ſchriſten unſerer Kache. Au der Ecbauung muß 
ſich aber auch der Dienſſ anſchließen: 1. in der 
Gemeinſchaſtsfſtunde; 2. durch Werben; 3. durch 
Beſuchen; 4 durch Liebeſorbelu; vnd 6. durch 
Geſundung und Stärkung des Familienlebens. 

Nach dieſer Apſprache wurden die Satzungen, 
die vom Verfaſſer 

*X 

vorher ausgearbeitet, mit 

Herrn Paſtor Sſrini durchberaten und Sr. 
Hochat en dem Herrn Generalſuperintendenten 
zur Bertteilung vorgelegt worden waren, nach 
einer kurzen Ausſprache einflimmig asgenemmen. 

Die eigentliche Eröffnungsfeler fand am 12. 
März nech dem Paſſfionsgotiesdieufle ftatt. Nach 
einer relgiöſen Auſprache des Herrn Paſtor 
Serini vund einem gemeinſemen Gebet erfolgte 
die Eröffnumg ber Eypangeliſch hunheriſchen Ge⸗ 
meinſchaft uvnd die Emtxragung der grin denden 
Perſonen in die Mitgliederlifſfe. Es wurden 20 
Perfonen in die Liſte eingetragen. Am Schluſſe 
erfoalzte die Wahl des Vorftandes. Es wurden 
genählt: 1. Herr Paſlor Serini, der fiatuten 
gemäß zum Vorftaud gehört und in allen Sitzun⸗ 
gen des Vorſtandes den Vorſitz führt, brauchte 
alſo erſt nicht beſonders gewählt zu werden. 
2. Der Unterztichnete Leiter der Gemeinſchaft 
und Schriſtſührer Er führt in allen Sitznugen, 
wo der Paftor nicht anweſend iſt, den Vorſttz 
3. Erfter Vorſtand Herx Guſſav Wuttke, 
zweiter Vorſtard Frau Amalie Baloſtewicz. 
2. Erſter Kafſierer Frau Melida Byyſch, zweiter 
Kafſierer Hert Guftav Jäkel. 5 Beſuchbkom 
miſſion Fr. Pauline Reinert. Alle Perſonen 
ur ſerer Geweinde, welche den Heiland leben 
und mitarbeiten wollen, das religiöſe Leben in 
unſerer Gemeinde zu wecken, werden gebeten, 
die Verſammlungen der Gemeinſchaſft, die jeden 
Sonntag um 6 Uhr abends im Konfirmanden 
ſaale ſtatiſinden, zu beſuchen. 

A. Lerle, 
Stadtmiſſioner in Zgierz. 

VNeuwahl der Stadtverorbneten 
in Pabianice. 

Uns wird geſchrieben: 
Nachdem am 8. Dezember v. J. 11 Stadt⸗ 

veroduete (N. 8. R., Chr. D., Kl. M.) ihre 
Mandate niedergelegt hatten, blleben nur noch 
19 Ratẽ männer zurück. Von dieſen weil jedoch 
einer Herr Schwarzwaſſer) an der Front, und 
ein Vertreter der Deutſchen (Herr Neldnex) 
mußte ſein Amt niederlegen, weil er im Magi⸗ 
ſtrat Auſtellung bekommen hatte. Die Ubrigen 
konnten ſomit wirllich nicht ale Vertreler der 
ganzen Stadt gelten. Erſt auf der Sitzung der 
Stadlverordnetenverſammlung am 3. l. M. wurde 
von 3 weiteren Fraktionen (KG. P. S., Zionifſten 
und dem Schreiber dieſer Zeilen) die Erklärung 

abgegeben, daß ſie am 6. J. M. ihre Maundate 
niederlegen. Rar 4 Zaden ſind ſormell nicht 
Zrũctgetn elen. Eleichzeitig warde auch der gange 
Magiſtrat von der Stadtoerordnetenve ſamm ⸗ 
aufſgefordert, am 20. d. M. zurückzutreten, 
wozu ſich dieſer auch bereit erllärte 
Obige Beſchluſſe wurden dem Wojewoden in 
LSodz mitgeteilt Dieſer letzte den Magiftrat n 
Kenntals, daß das Junenminifterium die Sadl 
peror dneten verſamn lung aufgelöft habe, daß der 
Magiſtrat jedoch gemaß Abſchnitt 4 Ärniket 66 
des Dekrets über Selbftoerwallung der Stäte) 
bis zur Konſtituierung der zu wählender Siab 
verordnetenverſamlung auf ſcinein Poften zu 
verbleiben habe, um die laufenden Angel gen 
heiten zu exledigen. Dabei darf der Malfirat 
nicht, wichtigere Augelegenheiten regeln, z. B. 
Anlechen gufnehmen v. ä. 

Die Neuwahl wurde ſchon vom Woje⸗ 
woden auf den 10. April fiſtgeſeht. ver 
Friedensrichter aus Lodz, Herr Augufihnowen 
wurde zum Wahlkommiſſar ernannt Am 18 
d. M. hat er 6 Büceger in das HGaupt Wahl 
komltee berufen. darunter auch mich als Ver⸗ 
uceter der Deutſchen. 

Dieſes Komitee hat die gauze Stadt in 12 
Bezirte eingeteilt. Am nächſten Mortag wird 
e 12 Baurcts⸗Wahlkomitees berufen. Es virxd 
darauf gedrungen werden, daß mindeftens ein 
Deutſcher 1u jedes Komitee aufge— 
nommen werde. Die Lokale der einzelnen 
Buros werden durch Maueranſchlag bekannige 
geben. ebenſo das Nähere über die Adfertigung 
der Wählerliften. Wählen dürfen alle mün 
digen (21 Jahre allen) Männer und Frauen ſein 

Möchte doch diesmal jeder ſeiner Bürger 
pflicht nachlommen und daflr ſorgen. daß auch 
ſeine Stimme auf die Wagſchale geworfen 
werde. Dann könnten 4, vielleicht auch fünf 
deutſche Vertreter durchlommen. 

JIunl Matys. 

Mitteun nas⸗Bertch⸗ 
tzaq a.�ꝛ Vcobautuus des Dptitecs der 

— 
Tewperatur; Vormittags 8 Uhr oe, Mittags 1 Uhr 

t, Nachmittags 6 Uhr (Waärnie WVaromeier: 62 
geſtiegen Maximum: t. Minimum: EWaärme. 
Wetter Schow. 

„Freie Bühne“ 
Zachoduia · Otraße Nr. 683. (Ecke Ziegel⸗GStrat). 

Lenung: Helurich Zimmermaun 
Gountag, den 2. März, 8 Uhr nachmittace: 

Auf allgemeinen Wunſch des Publikums 
Unwiderruflich zum letzten Mal 

Alt⸗Seidelberg. 
Schauſpiel von Meyer ⸗ Förſter. 

Sonunteg, den 21. März, um 8 Udr abends: 

„Der Tebensretter““ 
Luſtſpiel in 3 Aufzugen von Fieſenius. 

Karten ſind pon 11 1 und von b7 Uhr abends an 
der Theatertafſe zu haben 1621 

Herausgeber und verantwortlicher Redalteur; 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druct: Lodzer VDruckerei“, Petrilauer Straße 836. 
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Ptrima aus fuhrfreie 

Turus⸗ederware 
(Reiſerequiſiten) 

Roagbit Ven, Friedek, Schleſien. 
aul Verlapaen! Forreſponderzvolnih d 

Reiſetuſhen 
zus prme Rindsleder liefert 

Schl. ſien 

ſrosost AGXVXAnsxum YCHENC⸗dir 
—A——— —— 

OSIANA RASZIA 
vArxacu 

* 

uxbe T 
Ernst ümer, 

Suche 
Trzhynietz, 

*WMiler 
e 

einen Kompagnon aut —* — mit Aapital don bo 60 Tauſend Me. für ein 
—— ** —* ſoſt wi 

ugt ein niker oder mann in der Wltuna. Diae ——— Seſch . Bierbeten. 

ꝛ — 

„SZTANDARI 
— A tSA LSXA FAbKVXA — 2 
Aers�onren rnoduxrou oorxrvucrycn v xodori. 

HAFERFLOCKEN 

hergeſtellt aus beſtem Vollhafer — un⸗ 
entbehrliches Nahrungẽ mietel für Kinder, 
Erwachſene, Rekonvales zenten, Kranke 

krcis polnischo Fabrik verfei· 
nerter ährprodukte 
Erhältlich in allen Kolonial- und Drogen⸗ 

— LEtikettmuſter nebenſtehend. 

8 

—ä — 
Gopfbüchſenpackungen, 
Juutliche ſechniſchen Bedatſönl 
liefert in beſter Ausführung 1663 

Ernſt Römer, Trzynietz, Schleſten. 

und Greiſe — empfi hlt 

—QfW 
in Lodz. 

handlungen. 1648 

Eine Sundenn... 
gegen die eigene Taſche begeht 
eiu jeder, der ſeine Schuhe 
jcht mit dem leuren Leder 
auſtart mit „ ERFAG“ beſt h 
len läßt! — Beſohlungen 
neuer und alter Schuhe de ⸗ 
wirkt zu bilutgen pri iſen 

Auſt. b. Rommi ſtonsgeſh kkoent⸗ 

chlaf zimmer ⸗ Möhel zu 
verkaufen. Zu erft. Viu⸗ 

gaſtr. Us, Offiz. DEing. rechis. 

Kaffee⸗Aõſter 
fur z bis Id. und Sghattung, ebent. eiwas kleiner, füur Riew 

ader eliktr. Antrieb, gebraucht 
zu kaufen geſucht. Dff. an G. 
D. Aühn, Loez, Zgierſtaſte 66 
erbeten. 1578 

Ordeuntliches deuntſches 

Die Veſchlungs 
6* 

—ö—— 

Maszyny do pisania Mäochen 

Buch — 

——7 
hulter 

fthrung. bũcen · ab abſchluhſicher, der polniſcher 
geſucht. Gefl. Augebote erditte 
Blaits 1479 

Beſtellu 
chtigeng —— 3 in 

HSilfſs arbeire vorhanden. 
— — — 

Sartens und nach heriger Beauf⸗ 
1482 

chtiger Gärtner 
Radwanska 20 22 

1382 

Die langjãhrige betanate Firma der b nd ſtariſen e ** 
Bekanntmachung. 

„Auto Special“ 
gibt hiernit belannt, daß die echten Auto Spe⸗ 
eialꝰ ſich 
befinden, ebeyſo 
auch die beſte 
AF uur bein Harptfabtllanten der Gunmi· Abſatze 
V.Pinkusewloz, Lodʒ Rowomiejſtalb (Cueſd grod) 
Bemerkungn; Die echten Gaͤmm Abſäße „Auto 

Spechal⸗ ſind mit einem Stempel auf der zwel-⸗ 
ten Se te derſehen. 

26484. 

xupuja polakio lub reajakio roͤw· 
nica podlegajaas reperaeji. Velika 
Kon, Warazawa Ztota 47, telofon 

fur elnlge Stunten im Aufrãu⸗ 
en * —* — 

1590 

(garautiert ſur Monate) 

in bedeulen den Quantitãten auf Lager 

bihuhpoſtu Guttalt 

Zu verkaufen 
in tleinem Drte in uamiitelbarer 
Nahe von Poſen eiae neue mo 
derne zweiſiddige Silla mit ca 2 
Morgen großem Plaz auf wer 
chem ſeit dielen Jahren ein Hol⸗ 
geſchaͤſt mit nachweiabar beſtem 
Erſolg betrieben wird. Gefl. Au⸗ 
ſfragen unt. H. V.“ anu die Ge 

—MI auch außerhalb de⸗ chaftes 
finden lohnende —8BW bei 

Bruno Bezyk Coodz, 8 

M. P. L. mit einem 

jchaftoſt. dſs Vl. — 

Zu verkanfen Zublteruen Junger Mann, n 

— —— hübſche Erſchelnung, wünſcht die 
zgen neitaa Dame zweas ſpäterer Heirat. 8 — B ——— — — 

buhn ohnnn enct beibe 
—X erſprachen mä dig un baltditen Auteitt 7* 8* Sud, Zeugn Sab ſar fien. Geheltsanſpruchen 

— FJ zwr ſp achig, dann in beiden Sprachen 
—— —B 

ichee — ein F ůgel A Hutet euch 
—D——— 

gel. 1571 
or gefälſchten Abſätzen! 

J— 
Begen Retriebsberunderung derkauſe die Einichtung meinet 

Naliſandſtelnfabrikt. beſt hend aus;: 
1 7we flammröhbr· Gornvallkossel, 
1 Bampfmascehlno (28 P.-8), 
1Hartekessol, 8 Atr. lang, 2Mtr Durehmesser, 
1 Steinpresse (143,000 8teine Tagesloistung), 

1672 2 Pulversatoren, 
prauspussuren ppp. gesen Hochſtgeboi. 
Obcar Zeep — Culmſee — (Thorn). 

—*— 
wird zum bal igen Anutritt ein 
verhtiratere ao lichſt lindecloſer 

Str o⸗ 
d. mit Zentrauhelzung vazugehen 
rerſteht Bewerber, die bereits 
n glecher St Auug waren, wollen 
ſi⸗ SDlugaßraße 48 im Conpteir 
rel den. 166 

eine Strickmaſchine und en User 
Suidtkobf. gu erfahren Alex⸗ 
androwſka v2, . 1. 61 

Photogr⸗ Apparat 
Kame a 18224 im eſten Zuſtau 
de Phieltis ariſtoſtigmat (g 
ex· Cbriitz) verwendbãr auch fuͤr 
246ob mit tlegauatem Statib n 
vielem Zudehor iſt preißwert ber⸗ 
anderungehalber zu verkanfen. 

Ku beſichtigen taglich voa Ie — 
1 ihr nachm, und von 66 Uhr 
abenos bei O. Bariuſchet, Ri— 

21 wrotitr. 14, Offitne 2. Et, W. id, 

veſchufligung 
Zachodntaſtre W. 1680 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vetmieten. Karola 8 
Wohn 6. —DR 

Ein 
ge alsz zimmet Se 

eleltx Kabe und Gas Anſehluß 
xnd lleine Wohnung zu wmiet n 
ge ucht. Off. unt. S. LB. au d. 
Seſch ftan. d. Vl. xb⸗t. * 



Sonntag evä 2 Murg Lad — Sstrs gwerr wveſe 

ſuͤrchen⸗Heſung Vertin Hloriu'. 
Am Feeitag verſtab unſer langjähriges Ehren⸗ wmitglied, Herr n gne 

Franz Mader. 
— Seine Verdienſte um den Verein hierbei dan lbar 

erwãt nend, dauicken wir den Hinterblie benen unſer herz⸗ 
lichſtes Beileid aus ſeln Auderlen aber wird von uns ſtets hoch in Ebrea gebalten 
wert en. Die Beerdigung fiadet Senntag, um 4. uhr nach mitags vom Trauer. 
haufe Zielena Straß D, aus ſtatt und werden die Herren Bitglieder criucht, ſich 
Laran zahlreich zu betelligen. Dir Vorſtand⸗ 

Gott dem Aumuchtigen hat et geſelen, aun Freitan,. den 19. März, um s Uthzr nachmittags unſere teure 
e Schwiegermuiter. Groh mutler, hwãgerin und Taute 

Emilie Lehr geb. Marks 
noch kurzem ſchweren Leiden im Ater von 64 Isdren⸗ z0 ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Sesrdignug fir det 
Donieg bden dis Eis. um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Keſhwaßrahe Nr 2. (Dombrewſla) aus, auf dem 

cbangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
—* Die traueruden Hinterbliebenen. 

Srunb uven 1664 
Unter richt 

im Klavierſpiel, Harmonlelehre 
ormen lehre, Kontravunlt ertellt 

Aapemaiſter . Kähler, Wb 
bolremn des Leipziger Konſervato⸗ 
riums. Karola in. is, I, rechts 

Unterricht 
in der deutſchen, polnuiſchen 
u. ruffifchen Sprache, ſowie 
in Rechnen u Stenogra⸗ 
phie eriit Albert Leder⸗ 
diplom Tehrer, Daielnaſtr. 7 
Wohnung 18. 168 

— 

Schmerzerfullt tellen wir alen Verwandten Freunden 
und Vekannien mit, daß es Gott dem Allmäch tigen 
gefallen hat, am Freitag, den 180 März, um Udr 
morgens, unſere irniggeliebte Mutter, unſere liebe 
Sch veſter, Schwägerin, Tante und Kuſine 

Katharine Schmidtke 
geb. Kruger 

im Aller von 654 Jahren nach laugen ſchweren Leiden 
zu ſich in die Ewiglen abzurufen Die Beerdigung 
der leuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 23. d Mis 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb in Dünaburg am 3. März im Feldhoſpital an einer während 
der Aurlibung ihrer Vflichten zugezogenen Lungenentzündung meine einzige innigſt gelebte Tochter 

Eugenie Thieme 
Krankenpflegerin — 

im blühenden Aller von 22 Jahren. Die Beſtattung meiner Unvergeßl chen fand in Dünaburg auf dem Kriegs⸗ 

—8 friedhofe ſt In lieffter Trauer die einſame Mutter 

n 

Pauline Wernit, verwit. Thieme, geb. Palme. e eee s —— 
Lodz, den 21 März 1920. 1557 auf dem neuen evangeliſchen Friedhefe in Ktolicke ſtatt. Tiſ chl er 

— — —— 156 die miſbeirübten Hſuteidliebeen. ſur befſere been nn 5* — im Muß ⸗l⸗Magazin veiritau 
Str. 69, J. Stod melden. 1620 

9 win 
9 —8 Die letzten 2 CTage! 9 Die letzten 2 Tage! 

in der Hauptrolle der großartigen Farce nach der be— 
ſi Osw alda kannten humorvollen franzöſiſchen Sheretie Audr ans Die reizende Schönheit und 

der Liebling des Publikums 

Eine Perle des ausländiſchen Repertoirs. 
die Jugend zuläſſig. 

— 

2 Tage! 
— E 

Unwiderruflich die letzten 2 Tage. Unwiderruflich die letzten 
IV. Serie unct Sohluss 

des amerikaniſchen Abenteurer⸗Dramas in 6 Alten, in Ausführung der berühmten Firma „Pathé Frères“ in Paris: 

Beginn der Vorſtellung um 4 Uhr nachm. Beginn der Vorſtellung um 4 Uhr nachm 

Wtorak, d 30 i sroda, d. 31 morco, 

——— Dura gosinne wysteny 
bpotweteluigung Unlon 

Am Sonnabend, den 27 d. Mits., —IE 1688 

Me pehminage fi det im Vereinslolale 
Przejazdſtr. 6 die die jährige 

* or dent liche zugunſten des evangeliſchen Waiſenhauſen 
henetal herſammlung flatt. 2 ude, HA.LIMVY 8SzMOLE, PIOTRA ZAILICHA i Innyoh. Am Domnerttag, den 25. März, d. J * ⸗ 

Tagesoerdunug: — F — od jutra d 22 worea u Vego —— * —F 2 F od — —** —— — ee 4 

1. Verwaltungsbericht 2. Protololl der Reviſions ommiſſion. 
8. Eganzunge wablen. 4. Feſtſeßung des Mitgliedsbeitrages und 
bder Ein chreiſe gebahr für 1020 8. Hausbalisplon für 1820 
s Aaträge dir Vewalturg.7 Antrage der Mitglieder, die 
ſpaleſtens bie Freiſag den 26. dis. Mis. um 8 Uhr abends der 

erwaltang vorzul⸗gen ſind. 
Laut Statui iſt die Verſamml ohne Rückſicht auf die Zahl 

ber erſcenenen Mit ; lieder beſchlußſahig. 
610 Oer Vorſtaud. 

Radogoszezer Turuverein. 
Am Oſtermentag den 6. April d J. 

Ad Jugenbriege fowie Muſikvortr aäͤgen und Cauz. 

BALETV Opery Marszauskiej, 

4 Ane ßhot m dun dien. 

—„ 

Die Verwaltung macht hiermit bekannt, da ß 
Sonntag, den 28. Märh l. J., im eigenen Lo⸗ 
rale an der Zakatnaftraße 82 die 

ordentliche Zahres⸗ — 
äMg dportveteinlgung Un Jon. 

Diersetag. den 8 d. Mis. um 9 90— Uhe abe⸗ ds 

des Crepgehſchen Frauen⸗ Vereins 
der oi. Tnagenneinde zu Lodz 

kauer Straße 243, zur Aufführung: 

„Johannigfeuer 
Schauſpiel in 4 Alten don Hermanu Sudermaun · voran 

Der Aufführung geht ein RaffeeKon zert pore 
n Beſinn um 4 Uhr nachmittags 5 
Eintriusſeeen ſind baben in der Buth 

des derrn Wineni Pererarer se 

F 

3 

n ſur ue⸗ n IAm Menen Beisslotele, Zgierzerar. 103: —— Monatsſitzung 5 — 77 — —* * 
* ſindet and zwar nachmitiags um hr im 1. umnd * damenſchnei P —* ve — 

* 2 ohne Ruckſicht anf die Zahl der Erſchienenen. Bitte ausſchaeiden! —— —S —— — ter⸗ F ger Tages⸗Ordnung; — aue Büch or, Zeit⸗ Giuwnaſtr. A, W. 58, vechte — 

dennd ———— — en. Manner e e⸗ der letzten Generalperſammlung · aufe 7 ſon 
Rundern miſ rner. ſẽ· n AA Vlh ungen er Da echen ſcha 2 tot er e die zfter Ent aſtuig d en Preiſe von 80 bis — Stumpffabrika a al⸗ 3* 

HZeginn um⸗ Udbz nachwit aus. 
Durch Mitalieder ein efütrte Gäſt; wilkowmen. — der Berwaltunug eingeneicht werden). 

far ein Pfnud laufe auch alte 
Barderab⸗n, Wäſch⸗ uund Mößel. 
Ad. Rode, Alte Zarztwſka⸗ 
EStrer. X 28, W. 465. 1638 

Erhõrung der Beitrüge Antrige der —— (dieſe müſſen 8 Tage vor der Ge⸗ 

Die Berwaltuug . 

— — ————— 
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Die deutrſche Freiheit. 
Ein Kiud der Wälder mit dem Wark der Eichen, 
Duchs ſie heran in blut'gen Schlachtenſchauern; 

Srſtürmt' der Weltbezwinger ſtolge Mauern 
Mit dentſcher Kraft und trat auf Rsömerleichen. 
Daun, nach ZJahrhunderten, ſeht ihr fie trauern 
Auſ deutſcher Stäͤdte Schutt mit düſterm Neigen, 
dDogh bald empor in Jagendſchsuheit ſteigen 
Und aller Zeiten Sturme überdauern. 

In ſie, die ſtarke, die jahrtauſendalte⸗ 
* Freiheit, meint ihr, werde nun vergehn 

or eurem Wort, vor eures Athems Wehen? 
deri Acht, daß ſie ihr Banner nicht entfalte, 

or dem, umrauſcht vom Sturmwind der Ge⸗ 
danken, 

Die Burgen fallen und die Berge wanken. 
Friedrich Serold. 1868. 

Die Bedeutung 
der Germanen in der Welt⸗ 

geſchichte. 
Um die Zeit der Geburt Chrifti war das 

denige echti wheiniſche Dennchlcnde vis hum Ni 
—* und dis nach Rußland hinein, wie auch 
— mit der Halbinſel Jutland (Gut⸗ 
* ) oz allen anllegenden Inſeln bis nach 
dag Eis · Tand) hin von reinen Germaren 
* 7. nwirilichieit und geringe Ertrags⸗ —— eit der heimatüchen Staminſitze bei zuneh 
* er Bevdlterund, zuweilen auch gewaltige 
* erſchwemmungen der ſchutzloſen Nieder ungen. 
—— fie, oft welle Wanderungen nach 
em Suͤden, Suͤdoften und; Weſten zu unterneh 

men. auf denen fie bis au die Grenzen des 
Zeben und maͤchtigen römiſchen Reiches gelaug 
* Die von der Nordlee kommenden Cim 
derr und Teutonen hatten ſchon am Erde 

2. Jahrhunderts vor Chrifto ihre kühne 
—— nach Italien angetreten. waren 
* nachdem die gewaltige römiſche Republik 

* er ihrem Anfturm foaft zuſowmmengebrochen 
dan Zuletzt doch durch die romiſchen Legionen 
ernichtet worden Später waren es wieder die 

Iane n, die unter Theodorich dem Großen in 
alien eingedrur gen baid dieſed Landes Herren 

wurden und raſch zur hochften polltiſchen Macht 
—8 Siclien und Ungarn. Noch kaum 
invriger Herrſchaft verloren aber auch ſie 
—* Macht und Daſein und verſchwanden ſpur ⸗ 

Mit hnen das glanzendfte uñd bedeutendſte 
aarmaniſche Staatengebilde jener Zet. 

Ihnen erwuchſen in den Langobarden 
acrt Feirde, daun Nachſolgex und Rächer. Sie 
dehereſchtenſoft geng Jiaten big Karl der re w Ihre 774 ihr Reich flürzte. 

uts vom Rhein ſaßen auch ſchon vor 
—8— Zeit echnnng deniſche Stäͤmme, die ein 
5 fländiges Reich bildetes und den Völkern 

alliens Granen und Bafürchtungen einflößten. 
* vorwãrte drangende Volker woge, die immer 

nen Kräftezuzug aus dem Oſten erhielt, drohte 
ogar ganz Sallien zu überflnten, wenn nicht 
— einer der größlen Feldherren und Staats⸗ 
* er Roms, von den Galiiern zu Hilfe ge⸗ 

en, die Flut zurüchgedrängt und die Germa⸗ 
— — 

Ihre Grenen reichten bis nach Sud⸗ 

Soll mein Sohn Müll⸗ 
kutſcher werden? 

— — das ſol er. und iſt ein Keri mit zwei geſunden Armen 
— ſoviel Griechiſch ſgelernt. daß er aus 
eſnd ũberſetzen tiann: „Arbeit ſchändet 

BSat, ſo mag er die Feder mit der 
8 e vertauſchen, ſein Griechiſch und Latein 
* —8 werfen und ein Handwerk treiben. —— philoſophiſches Gewerbe, das einen 
*8 gigen Kopf bei Beſrrachtung der Fetzen 

en ſi die ſalemoniſche Weit heit reif 
ain daß alles eitel ift und welches ſozuſagen 
—F jnyw boliſche Bedentung hat Ein Gewerbe. 
—38 Maun ordentlich nährt und ikn mit 

eent das Sehudel uñter ſich blicken läßt. 
An izer irnarbeit kagnn, er ſrch 
— Schmalz zum Brote ver⸗ 

Es glibt eine ansgleichende Gerechtigkeit in 
7 Dellgeſchichte, die die unertragliche Herr⸗ 

haſt des Hirus hinweawiſcht und in einer Um 
7532 aller Werte die Macht im Staate in 
—* wielise Fauſt legt. Das ware eine ſtüm ⸗ 
—* e Revolution, Line Roevolation ln Fils 

—9* es nicht fertig brächte, aus einen 
* —8 ne Drange zu mechen und die dem. 
—* * —*— — wollte, nicht 

—— —8 ge. . d der ſich den Körper baut“: 3 eine —— aus einem 
— — Ze taller dem wir — St. Marx 
gemocht — mit dem Stimmzettel den Garars 

haben. Heute ſchreibt die Hand dem 
— die Lebensbediagungen vor und 

8 an die Gurgel. wenn er ſie nicht mit 
en audpolſtert. Jeder Arbeiter iſt 

Codzer Freie Preſſe 
nen über den Rhein zurückgeworfen bätte. Trot 
dem donuie man den Andrang der Germanen in 
dieſes Land nicht auſhalten Intolgedeſſen wur 
den fie ein ſo maßgebender Tell der Bapöllerung 
des linken Rheinuſers, daß dieſe Provirz von 
den dimern auch Germanien genanni 
wurde. 

Im 5. Jahrbundert hatten die faliſchen 
Frauten unter Childerich, daun Chlodowech 
(Cudwigh Schritt. für Schritt in unwiderftehlichen 
Sieges zuge Frankreich durchdrungen und dort 
auf den Trummern golliſcher und romlicher Kul 
ſuren einen neuen mächtigen Germanenftaat ge⸗ 
ſchaffen den einzigen, der ſich in gleichmäßiger 
Ent vicklung bis heute erhielt. Freilich ift mit 
der Zeit fein Germanentum unter dem wieder 
an die Oberfläche gelangten galliſchen Elemente 
verſchwunden. 

Selbſt England hatten die eingebrochenen 
Angelſachſen germaniſch aemacht. Ihr König 
reich, durch ſchwere Käwmpie gegangen beftand 
bis zum SEinbruch der aus Skandinavien kom⸗ 
nenden Normannen, eines ebenfalls germani⸗ 
ſchen Volkes, durch die das angellächſiſche Ele⸗ 
ent eine weitere bedeuiſame Stärkung erhielt. 
Daher ift es hier bis heutzutage im Vor dergrund 
der Eniwicklun; geblieben und hat das Weſen 
des jetzigen engliſchen Volkes, das fich noch im 
mer angelſachſiſch nennt, vorwiegend beftimmt 

Rn den ſonnigen Ufern der Garonne. auf 
altromiſchem Kulturboden hatlen die Weſtgoten 
fich niedergelaſſen Ueber aanz Spanften von 
der Mandang! des Tojo bis an die Seeol per 
flatterte das gotliche Banner. Geſwerbe, Ha ndel 
mi Geifietleb n begannin zu erwachen, entwickel 
len ſich aber nicht zur vollen Balte Vor der 
Heit iſt das ñolze, glänzende Staatsaweſen im 
ſchweren Kampſe gegen die in Spauien einze 
drungenen Arader untergegangen. 

Jenſeitd der Meerenge haiten die Mnhamme 
doner die unmerjcchung des Vandalenreiches ſchon 
frührer vollendet. Die romiſche Provivz Afrika 
war fruchtbar und volkreich, eine Blutenftaäͤlte 
der krine, ſal ein Garten der Welt. Die 
Haupiſtadt Karthago korute ſich an Umfoug mit 
Rom vergleichen vnd zählte eine Millien Ein⸗ 
wohner. Hier erblühe das Vandalerreich das 
unter Geiſerich eivem der bedeuten fen Germa⸗ 
nentönige der Frühzeit, zu einer Großmacht des 
Miit im eres erſlortte. Seit dem Tode Geiſe 
rich? (477, ſanken die Landa en in zunchmender 
Fntartung, nohmen römiſche Sitten und Ueppig 
eit an nud vernachläſſigien Ackerbau und See 
fahrten. Verweichlicht, konnten ſte ſich nicht 
lange behaupten und erlagen der Liſt der By 
zautiner und ihrer Staate⸗ und Kriegskunft. 

Ruh mlos iſt das Volk der Vandalen erlegen 
gs hatte ſich jelbſt vurch eigene Schuld verlor en. 
Immerhin ſind ſie für Afrika ein Segen geweſen 
dinler dem Jocht des Byzanz verarmte die Pro 
vinz, wurde menſchenarm und verfiel ſchließlich 
der Ruhe der Kraitloſigkeit, aus der fie ſich bis 
auf den heutigen Tag nicht aufgerafft hat. Mit 
dem Untergange der meifim dieſer alten Reiche, 
mit der urwüchſigen, ganz andiren Art von 
Kultur, Weltanſchauung aund Poeſie verſank jene 
germanlſche Eigenari langlam obne jedoch völliz 
arszulsſchen, ein letztes beſcheidenes Daͤw mer⸗ 
leben ſührend, in vergeſſenen Wenkeln vnd Ecken 
Deuiſchlands, dem Siammlaude aller Germar en 
und in welt groͤßerem Maße in Norwegen und 
Island, wo ihre Daſeins auß erungen faſt bid in 
unſere Toge reichen. 

arbeiter eines dappelten. I 
In den Urſormen menſchl'cher Geſelſſchaft 

çab die Horde dem Medizinmaun, dem Scha⸗ 
mauen, in dem ihr der ſchoͤrferiſche Geiſt ſicht. 
bar geworden, die Früchte zu ſeiner Speiſe, die 
Felle zur Kleidung und das Gold zum Schmucke 
Sie ehrte in ihm den Vermittler mit den unſicht⸗ 
darenꝰ Gatiern Aber die Geiſtigen ſtießen die 
Goͤtter von ihren Throren, überließen den Him 
dei den Engein und den Sratzen und befrelten 
d Sllaven aus unnwördiger ron. Urd weil 

Kopiarbeiten die den Handarbeitern den Weg 
zur Freihen offneten, mit Nachdruck zum Bewußt 
ſem gebracht daß nunmihr ſür ſie bei der Te 
inng der Erde nicht viel übrig geblieben iſt 

Die Leidenboechichte des ſreien Geiſtesar⸗ 
beiters iſt noch nicht geſchrieben worden. Alleia, 
es gentigt den ehrrolr digen Schatten Leſſtugs zu 
zitieren, um einem Schulbelſpiele ſeine irdiſche 
Difere zu geigen. An der „Freiheit flellte Fran 
r. Suͤmfen M. S. Py) an einem attisen 
Erempel die Bewertung der Oirn⸗ und der Sand⸗ 
nit dar. Sie erzählt. wie ſie an einem 
Morgen gleichzeitig zwer Briefe erhielt: eine 
Rechsnug ihrer Schneiderin fo cine Blaſe aber 
22 N. und eine Oonorarabrechnuug über 36M. 
ſar eine wiſſeuſchaftliche Abhandleng in elner 
angefehenen Zeitſchriſt Sie bemißt die Arbeits⸗ 
en der Schneiderin auf höchſtzus acht Stunden, 
vehrend ſie allein zur Niedeiſchrift ihn es Bei⸗ 
lrags ſchen zwei Tage brauchte, ganz abgeſehon 
von allen wiſſenſchaftlichten Vorarbeiten. Ben 
Seundenlohn beider Leiſtuugen zu berechnen, iſt 
eine Aufgabe für das vierte Schuljahr; man 
ann eine erbauliche Nutanwen dung hinzufügen 
eð dies eine Beiſpiel um andre aus eigener 
Erlahrnug beliebig vermehren. 

ſeines Lohne? wert, und der Haudl 

mct Usdant der Wellt Lohn iſt, wird den ſi 

zey ein leicht 

Die ungeheure Aus dehnungslraft der germo⸗ 
niſchen Slamme hat aber die geſamten Laänder 
Europoas von der Krim an bis an die Geftade 
Spaniens. von Nordſtandinavien und England 
dis nach Karihago, mit den Fluten ihrer beften⸗ 
luͤhnften und faikräftigften Meuſchen überſchwemmt 
und nicht nur wo daß Eutftehen neuer Staaten 
und Vdiker ermoglicht und verurſacht, ſondern 
glänzende neue Kulturen auf den alten Feldern 
hervoꝛ geruſen. Aufgerüttelt, aufgefriſcht und ver⸗ 
jungt durch die aufgenommenen Reſte des Ger— 
manentums, zeitigten dieſe Volker eine neue bis 
dahin nie gecchute Kraftentfaltung. Auf die Ge 
ſchichte und Kultur Jialiens, Spaniens und 
Flantreichs ubte die germaniſche Raſſe einen 
hervorragenden Einfluß aus. Hie ſogenannten 
romaniſchen Bauten, wie an der italleniſchen 
Kaufte, ſo auch im ſranzöſiſchen Süden, ſind der 
MRiederichlag germaniſchen Geiſtes. ſo gut wle es 
die herrlichen gotiſchen Dome in Norditalien und 
Rordfrantkreich ſind. Auch die Entſtehung der 
Renaifſfance in Italien kann auf germaniſche 
Wurzein zurückgeſührt werden. Staͤdtekulturen 
und Siaaisberbande bilden ſich bis in das Mit⸗ 
lelalter hin auf dieſen Grundlagen. Spuren 
germaniſchen Blutes und Schaffens begegnen wir 
in allen dieſen Stiaaten bis in die ſpãäteflen 
Jahrhunderte hinein. Schluß ſolgt. 

— — — 

Tokales. 
cqgortſegung aus dem Haupiblatu 

— — 

Zerſtõrung. 
unter dieſer Spitzmarke vroffentlicht der 

Warſcharer Robotnile ein Stimmung e⸗ 
biſd, das voli und auch Lodzer Zuftände ſchit⸗ 
der Aus dieſem Grunde ſei es hier wieder⸗ 
gegeben Die Schriſtleitung 

Habt Ihr geſehen, wie Städte kranken? 
Wenn nicht, dann ſchaut Euch in War⸗ 

ſchau um! 
Faft alle Steinhänſer ſind abgekratzt, ichmutzig 

und“mn widerlichen Flechtzen. grünlichen Flecken 
bedect. Die Tanche vlättert ab, die Simſe zer⸗ 
bröckeln,. die Waſſerrinnen verblegen ſich und 
ofien. Oft weiſen die in der Regel wie 
Triefaugen ſchmutzigen Fenfter. mit denen die 
Wobnungen die Gotteswelt hinangſchauen. 
aaftelle der Schtiben Papier Kartoen oder ein 
Brett auf 

Die Stroßen ſind verwahr'oſt und wit 
Schmutz bedeckt. In den entlernteren Stadtteilen 
ſaulen ſie unter einer Schlcht widerwärligen 
Wioraſtes. 

Hier und dort ſteheu bis zum erften, zweiten 
Stocwerk fertiggeſtellte, mauchmal ſchon unter 
Dach gebraͤchte Häuſer. Ihre Balken und Ge— 
rüfte grin ſen, aus öden Fenfterhöhlen ſchaut das 
Grauen. Das ſechfte Jahr warten ſie ſchon auf 
die Fertiaftellung. damit die Menſchen in ihnen 
wohnen konnten. Es kümmert ſich jedoch niemand 
darum. Es lohnt vicht ... Drum werden dieſe 
Hanſerſtelette weiter zerſtoͤrt, indes Tauſende 
don obdachloſen Menſchen leiden. 

Auf den Höfen der bewohnten Haͤuſer iſt es 
ſchmuhig, überall liegen Hanſen Maͤll und Mo⸗ 
raft. Die Türen ſind verrofiet, die Fenfter ſtehen 
au Die Mauer zerbröckelt, die Wände berften, 
perwuern, zerfallen. Die Zimmer. Stuben und 
Kuchen werden von Feuchtigkeit durchtränkt. denn 
es ſeblt an Heizftoff. Die Krankheiten, deren 

erleuchteter Schlaukopf, der 
verwullich, gleich dem Ritter mit der eiſernen 
Hand, vas Schreiben für einen geſchaͤft igen 
iaßiggang anſieht und Wiſſenſchaft jür aller 
Zaer Vinfang hält, meinte, die Arbeit der 
Zchneiderin bereite dieſer keinen Spoß. und 
camn waſſe ihr Arbeitslohn zum Ausgleich 
höher aud ſallen⸗ als der der Schriftftellerin, da 
ja die deiflige Leiſtung als ſolche hzren sohn 
in fich ſelbi trüge. Das laßt fich hören 
Man braucht darnach folgerichtig die höchfte gei⸗ 
ftige Leißung überbaupt nicht zu bezahlen, da 

eden höchften Lohn in ſich ſelbſt einſchließt. 
Die vorrevolutionäre RKegierrngtbezahlte 

ihre Kopfarbeiter zur Haͤlfte mit Orden und Ti 
lein und verwies die ſubalternen Geiſter auf 
den Himmel, au dem ſie wie die Sterre immer 
und ewiglich leuchten follten Die neue kann 
füͤalich auf jede Entlohnung verzichten und mit 
n Scuger“ ſprechen: „Das Vled, das aus 
der Kehle dringt, iſt Lohn, der reichlich lohnet“ 

Unſer geſchäͤrſtes ſoziales Empfinden zwir gt 
uns ohne Zweifſel zu einer gerechteren Wertung 
nihevoller Handarbeit; ober denLohneiner 
Tatigkeit nur nach Schweißtropfen 
du bemeſſen, die dabei vergofſen wurden, waͤre 
mehr als oberflaͤchlich. 

„Es meinen wol ettliche, das Schreiber ampt 
heriuge aut, Aber jm haruvissch 

Tlen, hitz, frost, diaub, duret und ander unge 
mach leiden, das dey eine erbeit, Ja das ist 
d allte, gemein tealich liedlein, das keiner gzihet, 
vc ven andern der vbchuch druckt. Jederman fu⸗ 
ei cllein ſeia ungemach uͤnd gaffet auff des au⸗ 
dern gut gemach. War izis: Mir wäre e8 
zchweeir jm harnissch zu reiten, Aber ich wollt 
auch gern widderumb den reuter ſehen der mir 

Ein beſonders 

In VDentſchland. 

— 1 

Mutter die Feuchtigkeit der Mauern iſt, treten 
aus den ſchwärenden Wänden heraus und ftecken 
die Menſchen an. 

Die Siraßenbahnwagen ſfind verbroucht und 
ubermüdet Die hintere Plattiorm hängt ge⸗ 
woͤhnlich traurig zur Erde herab, wie der 
Schweif eines erſchoöͤpften Hundes. Abend? ver⸗ 
finken die Straßen im Halpdunkel und im Halb⸗ 
nebel des Elends. Nur die Schaufenfter der 
Kauflãden ſpringen durch ihren Ueberfluß au 
Speiſen, Kleidern, Uniformen, Säbeln, Edelftet⸗ 
nen und Gold in die Augen. Das alles iſt nicht 
für die Gelamtheit, ſondern nur für Ank nahmen, 
die mit Tauſendmarkſcheinen hexumwerfen kön⸗ 
nen, ſowie ſür die Ausländer beftimmt 

Und in dieſtn Straßen ſchleppen ſich erfro⸗ 
rene wie lebloſe Geräͤte. vergilbte, apathiſche, 
diele Jahre nicht abgeſtaubte der Sonne und 
der Luft beraubie Menſchen. Mit bleichem, anä⸗ 
miſchem Blick ſchauen ſie auf die glänzenden 
vinslagen, furchtſam blicken ſie um ſich, Sie 
gehen in abgeriſſenen, zerdrückten. abgetragenen 
Kleidern unß aus der Form gegangenem Schuh⸗ 
werk, das oft nur noch aus Fetzen befieht. 
Mauchmal gehen ſie überhaupt barfuß Nur die 
Aunomobie ſpielen und die Ojftziere blitzen. 
* die Kokotten und Schieberinnen lachen und 

en. Manchmal iſt von ferne dad kränkliche, hel· 
ſere Gequleke einer Lokomotive zu hören. Frũher 
wac der Pfiff gleichbedeutend mii einem fröh⸗ 
lichen Weckruf, mit dem Schrei: Hinaus in die 
Welt! Heute ſtöhnt er lämmerlich. Denn die 
Adern, die Stadt mit Stadt verbinden, vertrock⸗ 
nen. In ihnen fließt ſchläfrig ein vergiftetes. 
dickes melancholiſches Blut. Der Zugang zur 
Welt iſt verſchloſſen. Die Energiewellen, die 
hier nicht gefloſſen ſind, ſind aufgehalten. 

Die roten Fabrlleſſen ragen ſot, kalt, verlaſ⸗ 
ſen in die Luft Keine Rauchwolien dringen aus 
jhnen empor und unter ihnen iſt das Feuer 
lärgit erloſchen. 

Zerftörung ringsum. 
Früher zogen Pferde die Wagen, dann Och ⸗ 

ſen. ſchiießlich Hunde. Die Pierde gingen im 
Kriege zugrunde, verendeten wurden aufgegeſſen. 
Es derſchwanden auch die Ochſen und Kühe, 
ſelbft die Hunde wurden auigegeſſen. 

Der Menſch hat die Tiere erſetzt und ſich 
an den Wahen geſpannt. Tauſende von kleinen, 
clenden Wagen rollen durch die Straßen. Sie 
werden von Menſchen in Lumpen, böſen, wüten⸗ 
den, kranken Menſchen ezogen 

Alles ifn böſe, verwildert, krauk, brutal ver⸗ 
dummt und faul. 

Von der Morgendämmerung bis in die ſin⸗ 
kende Nacht hinein winden ſich in den Sitraßen 
entſetzliche „Polonäſen“, verfilzte und verſeuchte 
NRifinatten der Seuchen, Krankheiten und der 
Sch wäche. 

Zerſtoͤrung ringsum. 

Das Paſſahfeſt und die jũdiſchen Sol⸗ 
daten. Dvie udiſche Gemelnde hat beſchlofſen, 
die in Lodz in Garniſon liegenden jüdiſchen Sol⸗ 
daten zu Oftern zu ſpeiſen. 

Das 13. Monatsgehalt fur Lehrer. Der 
Schulinſpellor gibt bekannt, daß das 138. Monats⸗ 
gehall ain 23. März von 2 Uhr ab an die Lehrer 
ubgezohlt werden wird, die es noch nicht exrhalten 
haben Nach dieſer Zeit wird der Schuliv ſpektor 
das Geld nicht mehr auszahlen, da die Liſte dem 
Firanmzamt zurückgegeben werden wird. 

kundie einen gantzen tag still sitzen und jnn ein 
buch dehen, wenn er ?chon nichts sorgen, tichten. 
dercken noch lesen golt. Frage einen Cantzel 
eͤchreiber, Prediger und Redener, was svchrriben 
und reden jur erbeit sey, frage einen Schul⸗ 
meister, wad leren und knaben zihen fur erbeit 
erbeit vey. Leicht idt die gchreibfeder, das ist war, 
ist auch kein handzeug unter allen handwerken bar zu 
erzeugen denn der zchreibtrey, denn die bedarff 
allein der gense fittich, der mav un bdondt allent 
halben guug findet. Aber es mus gleich wol 
zas bezie zlucke (ais der kopff) und das edleste 
gelied (cis die zunge) und das hohest werck (als 
die rede) zo0 am menechen leibe dind, hie her 
halten und am meisten erbeiten. da Sonst bey 
andern entweder die faudt, ſuhs, rucken odder 
der gleichen glied allein erbeiten. und kör nen da 
neben fröhlich dingen und frei achertzen, das ein 
achreiber wol lazsßden mus. Drey finger thuns 
(Gagt wan von Schrelbern), Aber gautz leib 
und seelerbeiten dran“ 

Solches iſt in Lutbhers „Predigt, daß 
man Kinder zur Schale halten ſoll, 
zu leſen. 

Ferdinand v. Saar evtſchuldigt in ſeinem 
Arbeitergruß“ einen Mann der ſch vieligen 
Fauff. der neidvoll und ingrimmig in ihm den 
Maßigoanger ſieht und nicht ahnt. unter welchen 
Queden der Dichier mit ſeinem Hirne pflügt: 

Du haft ja vie erfahren 
des Geiftes ſieles Mühn 
und ahnft nicht, wie die Schläfen 
mir heiß vom Denken glühn. 
Du qohnſt nicht, wie ich hämmre 
und ſeile Tag für Tag — 
und wie ich mich verblute 
mit jedem Herzensſchlagl... 
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DSas Zollamt bereits tãtig. Das Lodzer 

neueröffaete Zollamt hat dieſer Tage ſeine Tä— 
tigkeit mit der Verzoliang eines für das flaut⸗ 
liche Einlauſsamt für Ariikel des erſten Bebarfs 
aus dem Arslande eingetroffenen Waggons Feit 
begennen. 

Sie Staatspoliget ſoll demnächſt neu 
uniformiert werden. Die Uniformen werden 
aus dunkelblauem Stoff verſertigt und mit hid⸗ 
blauem Aufſchlägen verſehen ſein. An den 
Kragen wird ein Palmenzweig und an den 
Aermeln ein Silberſtreifen angebracht ſein. 
Zuulelblaue Mützen werden einen filbernen 
Streifen, weißen Adler und Sturmband auf— 
weiſen. Die Maunſchaften werden auf den 
Kragen und Nützen eine Nummer und auf den 
Kragen und Aermeln Rangabzeichen tragen. 

Aachklänge zu den Judenkrawallen in 
Lodz. Vor dem General Milllärgericht in Poſen 
unter Vorſitz des Majors Jankopſti hatte ſich 
dieſer Tage, der Volks ſtimme“ in Thorn zufolge, 
der Soldat Jan Bolinſti auf die Beſchuldigung 
zu oerantworten, während der Judenkrawalle in 
Lodz ſich gewaltſam 2300 Mack angeeignet zu 
haben. Die Verhandlung ergibt folgendes (nicht 
ganz zutreffendes, Aumerkung der Schriftleitun) 
Bild von den Septemberunruhen in Lodz: Jüdiſche 
bewaffaete Agitatoren verſuchten im September 
18019 Lodzer Arbelter zum Streik zu veranlaſſen. 
Wie üblich kam es gus dieſem Anlaß jzu Un— 
ruhen und Streillgkellen, im Verlaufe deren 
die judiſchen Streilfreunde zu den Waffen griffen 
und ein Feuergefecht begannen, das zwei Gen— 
darmen und einem Wachtmeiſter das Leben 
doftete. Als ein durch Soldaäten verflärktes 
Pollzeiauf zebot erſchien, ergriffen die Tumul. 
tanten die Flucht, auf welcher die mannigfachflen 
Segenftãnde verloren wurden. Der Angeklagt⸗ 

Bolinſki hatte nach dieſer Flucht die 2800 Mark 
gdefunden. Bei dleſer Sachlage erkannte das Ge 
xicht auf eine Gefäugnisftraſe von 2 Monaten. 

Lodz als Sündeubock Gazeta Poranna“ 
meldet: Warſchau droht von neuem Sunkelheit 
infolge Erſchöpfung der Kohlenvorräte in den 
Gasanſtalten. Um Abhilfe zu ſchaffen, wird 
vorläufig der für Lodz beftimmte Kohlentrans⸗ 
port nach Warſchau geleltet werden. 

Desinfeltions und Badezug. Dant der 
Bemũhuugen der Alt. Geſellſchſft Grohmann und 
Scheibler und hauptſächlich der Damen Groh— 
wmann und Wagner wird der auf dem Lodzer 
Fabrilbahnhof ftehende Desinfeltions- und Bade⸗ 
zug gegenwärtig komplettlert und in Kürze an 
die Front abgehen. Die Einwelhung des Zuges 
wued am lommenden Mittwoch volzogen werden. 

Bezieksſchulrat Vorgeſtern fand unter 
dem Vorſitz des Dr. Skalſkineine Sitzung des 
Bezirkosſchulraͤs ftatt, auf der ſolgende Angele⸗ 
genheiten behandelt wurden. Es wurde zur 
Kenntnis genommen, daß der Magiſtrat 50 000 
Nark für Ausflüge der Volkeſchulkinder beftimmt 
hat. In Verbindung damit wurde beſchlofſen, 
aus jeder Schule eine eine beflimmte Anzahl 
Kinder beiderlei Geſchlechts zu erwählen und 
eine Reihe von Ausflügen in die weitere Umge 
hang von Lodz zu unernehmen. Auch ein Aus 
flug in die Miechower Gegend und noch Ojcuw 
wurde beſchloſſen. Gleichzellig wurde beſchloſſen, 
ſich an die Geſellſchaft für Landeskaude wit der 
Bitte um Erteilung von Fingerzelgen und Lei 
ftung von Hilfe bei der Veranſtaltung der Aus⸗ 
flüge zu wenden. Im April d. J. ſou ein Welt⸗ 
bewerb für Volksſchulleh er zur Beſetzung der 
freien Stellen veranfſtaltet werden. Die Bedin 

gungen desſelben werden noch bekanntgegeben 
werden. Die Eingaben um Srlaubnis zur Füh— 
rung privater Lehranftalten ſollen von der ſeiner⸗ 
zeit gegründeten Kommiſſton geprüft werden 

Vor einer Arbeit, in der er ſeinen gan⸗ 
Zen Menſchen hingibt, will ich meinen 
Jungen bewahren. Er foll Mällkutſcher werden 
mit der Ausſicht auf gute Ruhe nach getaner 
Arbelt Ich werde ihm ſein hohes Monetsein 
kommen nicht mißgönnen. Durchaud nicht. Er 
wird ein ftaatserhaltendes Gewerbe treiben, das 
ſelnen Mitmenſchen das Leben behaglich und 
ſauber macht. 

Allein ich wüuſchte doch, daß ein ſozialer 
Staat auch dem, der ſich redlich abmüht, den 
Mäll, Abfall und Schutt'aus Serzen 
und Hirnen ſeines Volkes zu räumen 
gunähernd die gleiche Entlohnung gewähre wie 
jznem, der Hof und Straße reinigt. 

Fortangatus. 
(.Nene Bahnen.“) 

Aeue Schriften. 
Oſtdeutſche Monats hefte ſür Kunſt und 

Geiſtesleben. Blätter der Zunft⸗ und der 
Deutſchen Geſellſchaften für Wiſſenſchaft und 

aaafe n volen Zaru ee bildert. Jedes Heft für ſich abgeſchloſſen. Erftes 
Heft Februar 1920 Labenpreis eines eber 
Heftes M. 3,20 zuzüglich Teuerungszuſchlag. 

Wie die in Danzig gehrundete Zunft das ver 
bindende der verſchiedenen Kunſigattungen ſucht. 
ſo werden alle Fragen des Oftens über Kunfi 
und Geiflesleben in den Oftdentſchen Mongls 
heſten behandelt. Die Zeitſchrift will, ohne auf 
Solitik einzugehen, dieſer überaus wichtigen 
Aufgabe ebenſs dienen. wie ſie den kultureüen 
Zuſammen ſchluß des heute ftaatlich in ſechs ver 
ſchle dene Teile zerſpallenen Oflens zu brdern 
berufen iſt. Die Zeitſchrift gzieht Schlefien, 

Sieſe ſoll auch die Bedingungen, denen die Ge— 
ſuchſteller genugen müſſen, feſtlegen. 

Non zeſſtonen zur Eröſſnung von Vrivat⸗ 
ſchulen Die Sonderkommiſſion des Beirts 
ſchulrats hat beſchloſſen, daß die Bewerber, die 
um die Gewährung einer Konzeſſton zur Führung 
von Pivatſchulen nachſuchen, folgende Schriftan 
einzureichen haben: 1) eine eigenhändige Lebens 
beſchrelbung; 2) das Lehrprogramm der Schule 
unter Angabe der Unterrichtsſprache; 8) den 
Schulweſenylan unter Berück ichtigung der Zahl 
der Unterrichtsſtunden und Angabe der Namen 
der Lehrer für jeden Lehrgegenftand; 9 einen 
Plan der Schulxaͤume; 5) wird der Schulinſpeklor 
die Fähigkeiten des Schulleiters und der Lehrer 
feftſtellen. 

Du ſolſt Voter und Mutter ehren. 
Das Bezirkogericht in Lodz verhandelte am Frei— 
tag gegen eine gewiſſe Mariauna Malek, die der 
wlederholten Mißhandlung ihres 78 jährigen 
Vaters Walenty Dobrachowſti angeklagt war. 
Vor Gericht bekannte ſich die Angzeklagte nicht 
ſchuldig. Die Tat wurde ihr jedoch nachgewie⸗ 
ſen. Das Gericht verurteilte die Malak zu 
2 Jahren Gefängnis. Durch Anwendung 
des Amneftiecrlaſſes vom 8. Februar 1919 wurde 
ihr , der Strafe erlaſſen. 

Sie nächſten Sltzungen der Stadtver— 
ordnetenberſammlung finden am Dienstag 
und Mittwoch ftalt. Tägesordnung: Mitteilun 
gen, Wahlen, Berichte, Anträge, Beratungen über 
den Haushalisplan. 

Aeue Kaſernen. Das Kriegsminifterium 
exwarb in Lodz eine Reihe von Haͤuſern, die es 
für Militärkaſernen verwenden wird. Gleich 
zeitig beabſichtigt das Miniſterlum auch die von 
Privatunternehmern für die frühere ruſſiſche 
Regierung gebauten Kaſerne anzuükaufen Zu 
dieſem Zwecke traf in Lodz eine interm niſterieue 
Kommiſſion ein. 

Sch werarbeiterzulagen Die Arbeiter⸗ 
liſten zum Empfang der Lebensmittelzulagen im 
Mongat Mai nminmt das Arbeiterinſpettorat nur 
bis 1. April zur Beſtätigung enigegen. Ver— 
ſpätet elngereichte Liften werden nicht berüdh 
ſichtigt werden. 

Sie jũdiſche Cemeinde und der RNamens⸗ 
tag des Staatacheſs Aus Anlaß des Namens⸗ 
tages des Staatschefs Pilſudſki übermittelten die 
Vertreter der jüdiſchen Orthodoxen in Lod, 
Oberrabbiner Treiſtmaun und Siadtoerordneter 
Münzberg. dem Regierxungslommiſſar 8brozel 
10000 Mark als Flottenſpende. 

Gegen den Bolſchewismus. Die Polizei 
verhaftete den Ausländer Waclaw Kalinowi 
der im Verdacht fteht, bolſchewifliſche Propa 
ganda getrieben zu haben. 

Vorſicht! Am Reuen Ringe treibt eine 
Lang fingergeſellſchaft, die abſteigenden Fahrgäften 
der Straßenbahn und Vorübergehenden die Taſchen 
erlelchtern, ihr Unweſen. An einem der letlen 
Vormittage wurden einer aus dem Straßenbaͤhn 
wagen ſteigenden Frau 8000 Martk geſtohlen. 
Am Abend des ſelben Tages wurde wiederum dem 
HZeltungsverläufer in der Peirikauer Straßen1 
eine Brieftaſche mit 900 Mark aus der Taſche 
gezogen. Im Laufe der letzten Tage ſollen Lang 
ſinger im Gedränge auf den Straßenbahnwagen 
verſchiedenen Perſonen zuſammen weit über 
zehutauſend Mark entwendet haben. 

Wiedereinſührung des normalen Eiſen 
bahuperke hrs. Vom 8. d. Mis. ab wird auf 
den Linien der Fabeik und Kaliſcher Bahn 
wieder normaler Verkehr hertſchen. Alle vor 
dem 14 d. Mits im Verkehr geweſenen Züge 
werden wieder eingeftellt werden. 

preußen, das Memeler Land und das ſchwer 
bedräugte baltiſche Deatſchtum in der Kereis ihrer 
Betrachtungen. Schilftleiter der Odeutſchen 
Monalehefte iſt der durch die Herausgabe der 
„Borkumer Kriegazellung“ ebenſo wie durch ſeine 
Sedichte bekannt gewordene ſrühere Hauptmann 
Carl Lauge. 

Fehliuger aus Deutſche in der ———— —— nach Abſchluß des 
Weltkrieges Leipzig, Dieterlſch'ſche Verlage⸗ 
buchhandluug m. b. H., M. 2.50. 

Millionen *1 werden durch den Frieden von 
Berſailles und die Aufteilung des Habsburgerreiche⸗ 
gezwungen, aus ihrem Vaterlande auszuſcheden und 
als Minderheilen unter andersſprachigen Böltern zu 
lebey. Die großen Verluſte, die dem Deuiſchtum bier⸗ 
durch erwachſen und die ihm auch noch fernerhin drohen. 
wenn die bevorſtehenden Volke abſtimmungen gegen es 
entſcheiden, bringt der duſch ſeine internalional ⸗gewert⸗ 
ſchaftliche und ſozialpolitiſche Tätigkeit, fſowie durch fein⸗ 
vielfeitigen Arbeiten gauf dem Gebiete der Erd⸗ und 
Voͤllerkunde rühmlichſt belannte Vverfaſſer vorüegender 
Schrift in einem allgemein⸗verftändlich en Geſamtüber 
blick über die zahlennäßige Stärke der Deutſchen in den 
einzelnen Frexidländern zux Darſtellung. In anſpre— 
chender Form und mit gIlüucklicher Verneidung oder 
Zahlen haäufuugen gibt Fehlinger ſeinen Leſern ein an— 
ſchauliches Bild von den deutſchen Sprachgrenzen und 
den von der Ertente neugeſchaffenen Staatengebilden, 
wãhrend ein zweiter Teil danken we te Angaben über 
die Stärlke des deutſchen Vollstums in den uaͤberfeeifchen 
Landern enthält. Vie weitſchauenden Ausführnugen 
Fehlin gers über die hohen tulturpolitiſchen ufgaben, 
die das Deutſchtum im Ausland noch mehr als bisher 
in Zukunft zu erfüllen berufen iſt, verdienen vwie vder 
Inhalt der ganzen Schrift iin gegen waͤrugen Auger blick 
die größte Beachtung. 

Sie Sñomark. Alpenländiſche Monats 
ſchrijt ſür deutſches Weſen und Wirken — 8. Heſt⸗ 
1 Jahrgang. Gratz. Joannenmring 11. 

Pie Bocherpoſt. Neuerſcheinusgen des 
deutſchen Buchhanbels Nr. 9. Preis viertel⸗ 

Poſen, Pommerellen, den Freiſtaat Darzig Oft jahrlich N. 250. Franffurt g. M. Niddaſti. 74 

Augeſtelten⸗Kongreßſf Im April wird 
die Eir derufung eines Kongreſſes der Augeleliten 
aus allen Gehſeten Polend nach Warſchaun ge 
plaut. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits 
im Gange. Referate werden die hervorragendflen 
Anugeftellten aus allen drei Teilungsgebieren Po— 
lens halten. Die ſtärkfte Vertretung duf dem 
Kongreß iſt aus Galizien zu erwatten. 

Wenn man zwei Frauen hat.. Ueber 
den durch Michal Ruß in der Spacerewafiraße 
18 in Balay begangenen Selbſtmord durch Ver 

ſtung erfahren wir, in Erzänzung unſerer vor⸗ 
geftrigen Meldung, noch folgendes: Zu der in 
der im ſelben Hauſe wohnenden Witwe Schad⸗ 
kowſta zog vor einer Woche eine gewiſſe Joſefa 
Muß zu, die der Wohnur gsmhaberin erklärte 
daß ſie verheiratet ſel, ihr Rann aber ſchon eine 
Frau habe, von der ſie verfolgt werde und 
darum ihre alte Wohnung verlaſſen mußte. Die 
erſte Ehe habe Muß in Seutſchland geſchloſſen. 
Am näachſten Tage beſuchte Muß feine erfte 
Frau, wobei die Wilwe Szadkowſta ihn fragie, 
ob er eine zweite angeltraute Frau beſeße 
was er bejahte. Am Mittwoch erſchien in der 
Wohnung der Schadkowſta die erfte Frau des 
Muß, Helere, die ihrem Manne Vorwürfe über 
ſeine Handlungsweiſe machte. Zuletzt berlangte 
ſte energiſchen Tones, daß Muß ſich ſoſort an⸗ 
ziehen und mit ihr gehen möge. Muß gehorchte 
und ging hinaus, benerlkte aber beim Hinaus. 
gehen, daß er „mit dieſer Cholera ſo wie ſo 
nicht gehen“ werde. Draußen berſchwand er im 
Dunkel der Nacht. Nachdem beide Frauen in 
die Wohnang zurückgekehrt waren, hörten ſie 
uugeſähr nach eiver halben Stunde Schlägze 
gegen die Tür. Sie gingen hir aus vnd fanden 
im Hausflur den bewußtloſen Muß lliegen, Er 
roch nach frauzöſiſchem Terpentin. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt der Unfallrettungsbereitſchaſt ftellte 
Vergiflung feſt. Im Korridor wurde dann das 
Terpentinflãſchchen gefunden. Nach Ablauf einer 
kurzen Zeit ſtarb Ruß Seine Leiche wurde 
dem Proſeklorium übergeben. 

Tõ dlicher Unfall. Vorgeſtern abends um 
T Uhr ſtürzte in der Wolborſkaſtraße auf der 
Ueberbrückung der Ludka der Einwohner des 
Hauſes St. Jakobſtzaße T, H. in den Fluß 
und zwar ſo unglücklich, daß er auf der Stele 
den Tod fand. Der herbeigerufene Arzt der 
Unfallrettungsbereitſchaft konnte nur den bereits 
eingetretenen Tod des Unvorſichtigen feftftellen 
ehſede wurde nach dem Proſektorlum ge 

afft. 
Siebſtãhle. Es wurde geſtohlen: dem Joſef 

Joblkowſki, Zawadzkaſtr. 21) Kleider für 8500 
Mark; aus dem Laden des Lieber Twerſti, 
Ziegelſtx. 28. elettrotechniſche Gegenftände für 
8000 M.; dem Szyja Vande, Stara Zarzewſta 
Stru9, ein Motor für 15000 M.; dem Sender 
Hochmann, Micklewiczſtr. 3, Garn für 10000 
Mark. 

Anſtelle von Tabak — Sägeſpähne. Die 
Polizei verhaftete eine gewiſſe Bronis lawa Okta⸗ 
ſinſka, die den Tabakhändlern unlauteren Weit 
bewerb bereitete. Sie hatte nämlich kleine Palete 
mit Sägeſpähnen angefertigt. die ſie mit einer 
ſtaatlichen Steuerbanderolle verſah und als Tabat 
verlaufte. Der Schwindel wird der „geſchäfts⸗ 
tüchtigen“ Frau teuer zu flehen klommen. 

Eine Vergiflungs⸗Epidemie ? Vorgeflern 
vergiftete ſich in der Lubliner Straße 8 die 15 
jährige Steſanie Kurekl. Ein Rettungswagen 
ſchaffte die Lebensmüde in bedenkuichem Zuſtande 
in das Krankenhaus in der Lonkowafiraße 341 
— der Kilin kiſtraße 187 vergiſtete ſich der 
19 Jahre alte fahneunflüchtige Leo Rowicki. 
Nachdem der Arzt der Rettungsbereitſchaft ihm 
die erſte Hilfe erteilt hatte, wurde er der Gen— 

Kiesling, Hans v. Vorderaſien, Auß⸗ 
laud, Suͤdamerika. Deutſche Auswan derungs⸗ 
gebiete der Zukunft. Auf Grund pexſönlicher J 
Erfahrungen zuſammengeſtellt. Dieterich'ſche Ver⸗ 
lagsbuchhandlung m. b. H., Leipzig. M. 6 —. 

Der Verfaſſer. der ſeinen Blick durch langjährigen 
Aufenthaut in fremden Ländern zu ſchärfen Geiegenhen 
hatie. gründet ſeine Ausführungen ausſchließlich auf 
perſouliche Kenninis und ſelbſterworbene Erfahrungen 
Weite Reiſen 3 duich das ganze europäifche 
und einen großen Teil des aſtatiſchen Rußlands; bis 
unmittelbar vor dem Kriege war er in leitender Stel 
lung in Südamerika tätig und während desſelben hatte 
er als Leiter des geſamten Nachſchubdienſtes der vor⸗ 
deraſiatiſchen Front jahrelang ieichlichſte Gelegenheit, 
Land und Leute ia Palaſtma, Syrien und Meſopotamien 
kennenzulernen. 

Sſso iſt er aufs beſte dazu beruſen und ausgerüflet, 
jenen zahlreichen Vollsgenoſſen, die die Macht der ver 
hält iſſe dazu zwingt, ſich nach einer neuen Heimat amn⸗ 
zuſehen, als zuverlaäſſiger und ſachktundiger Bexater, wo 
netig, auch als treuer Warner, keinesfalls aber al⸗ 
leichtfertiger Luſtmacher, der den Auswandernden gol⸗ 
dene Beige verheißt, zur Seite zu ſtehen. 

Land und Leute, politiſche Strömungen und Ber—⸗ 
faſſung, Auſtedlungsmoöglichteiten, Anbauverhältniffe. 
Au ſichten für die verſchie denen Berufsarten, Klima— 
Kultur und wirtſchaftliche Verhaltniffe aller jener Lan 
der die vorauaſichtlich für eine Einwanderung in große, 
rem Umfange in Betracht kommen, finden eingehendſte 
Berüdſichtigung, ſo dax das Kieslingſche Buch auf keine 
wichtige Frage die Antwort ſchuldig bleibt und allen, 
die ſich mit dem Gedauken än Auswanderung tragen, 
aufs wãrmſte zur Benutzung erapfohlen werden dann 

Kleine Beiträge. 
DSeñ beutſche Buchhaudel. Von den drei⸗ 

zehniauſend Buchhändlern and Verlegern im 
Deulſchen Reiche, darunter achttauſend Sorli— 
ments, viertguſeud Buch, dreihundert Kunfie und 
viethundertfünfzig Muſikalienverlagen, haben 
12,000 ihre Verireier in Leipzig. Bie Zahl der 
Firwen, die ſich hier mit Buch nud Papierhan 

zarmerie übergeben. — In ihrer Wohnung is 
Jer Lulomierſtaſtraße 130 trautf die Mjaährige 
Ita Epelbaum in felbſimörderiſcher Abſicht Kar 
olſäure. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
den bereits elipgetretenen Tod der Lebeusmü— 
den ſeft. 
B s—Z—ſiic————— 

2KRãlſel. 
Andere Auffafſung. 

Das erſte hat ein jeder Mann, 
Oft ſteht man's ihm am Kleid ſchon an. 
Das zweite gern der Schreiber macht, 
Wenn er ſein Werk zu Ende bracht“ 

Bebaupteſt Du Dein BSauzes gern, 
So halte Dich von Menſchen fern 
Denn macht ein andrer klar es Dir, 
Dann wird er grob, das glaube mir 

—A 

Verſteckrãtſel. 
Von Eliſabeth Blechſchmidt. 

be Aus folgenden z Knabennamen ſoll je ein Buchſta 
entnommen werden. Sind die Buchſtaben 32 
ordnet, ſo ergeben ſie einen Ort in Deulſchlaud 
hoher kultureller Bedeuiung. 

Erwin, Alfred, Julius, Hermann, Fraug Sruß 
— 

Beſuch tartenurãtſel 
der Alt Geſ. A. Schneider und Co— 
Gewidmet der „Tomaſchower Elſe“. 

Here E. Tiegates 
Belgien. 

Was iſt der Herr 7 

— DA 

Colungen der Rãiſe 
a⸗wa der letzten Sonutagsaua aat 

Beſuchskartenrũtſel. 
Bolſchewit 

— 
VBarſteckrãtſel. 

In der Not ſfind alle Freunde tot 
—A 

Kreuz⸗VRätſel. 
Tanne, Finger, Tanger, Neger, Finue 

Kichtige Löſungen ſandten en; 
Fur ein Raätſel:r Gerda Ulaſchewſti, Michael Ziegler, Florian Geier. 

ESarzwei Raätſel: Das deeiblättrige leehlau 
(mein herzl. Beileid ) E. und RBerichärdt, *7 
Schreibaum, Mandel Terkeltaub, Ifaak Hirſchberg, 2 
Liſter, Moſes Friedmann, Mofes Königeberg, Tet 
Jack Heinrich und Walter Heiſe. — 

ür drei Rätſel: Friz Weigelt, Elſe un 
e Stibbe, Rudolf Hilpert, Rudolf Wagner * 
und Arno Protow in Z3gierz. Otto Marks, —— 
Zinſer, Alfred Martz, düchard Sitte, Atur Fogel bo 
Gruß an das kranke Elschen, Gerhard Bernhardt 
Gruß an Kurt Jeſſe, Kurt Jeſſe, Melida Pacer m 
Gruß an Olga wacer in Teolin, Frieda vatzer, Der 
fidele Kadeit⸗ mit Gruß an Vera Studjenko, Karl Krü⸗ 
ger und Eugen Triebe, das Kleediatt, Sam dawkius 
Dit Stone uud Wil Parters, ifrer Fiſcher mit Giuß 
an den Raäifelontel, herzi Gegengrug) Max Krebs 
Margarete S., Heluut Wegner, Heinrich Pilitzer, Qug 
Rufenach und Schwefter mit Gruß an den aſtfelent 
Gerzl. Gegengruß, Les der Einſanie, Herbert alaszew ee Roman Krappe, Der große Fiſcher a 
Pultust. 

Briefkaſten des Rãtſeloukeis 
Wie dem Rätſelonkel mitgeteilt wird, iſt die 

Rätſelnichte, das krante Elschen“, in der vorigen 
ſanft entſchlafen. Ein letzter Gruß galt demeg 
Naifeuofertreis und dem Rätfelontel Sie ruhe ſauſt/ 

del, mit der Bughdruckerei und Buchbinderei, dem 
Kommiſſionsgeſchäft befaſſen, beträgt über 

m Frieden wurden in Seutſchland etwa —V 
Werke und 15,000 muſikaliſche Arbeiten pu 
bliziert. 

Wie man alt werden kaun, ohne 
mals „GSeburtstag“ zu haben Sdas ſche 
auf den erſten Blick unmöglich, aber es —7* 
vorkommen. Nur muß man dazu auf den recht J Fleck zur rechten Zeit zur Welt getenmg 
ſein. Tatſächlich iſt — wie ein engliſches B 
in einer kleinen Schaltjahrsbetrachtung plaude 
— ein Menſchenktind betannt. das ſich in diee 
eigentümlichen Lage befindet, weil es auf — 
Schiffe, das oon Yoklohama nach San Frauz —* 
ging, am letzten Tage des Februar 1904 9 * 
ren wurde. Wie man weiß, muß, — 
Zahl der auf einer Reiſe um die Erde erle 
Sonnenaufgange und Sonnenuntergänge mit 
Kalender in Uebereinflimmung gelangt, 8 * 
ſonderer Tag eingeſchaltet oder einer über * 
leworſen“ werden. je nach dem die 7 
ũch oder öfſtlich geht. Sieſe Regulerung * 
vorgenommen, wenn das Schiff den 180. o 
gengrad kreuzt, der den Weg zwiſchen 98 
und Kalifornien in deſſen weſtlicher 5— g&— 
det. Sie war auf dem erwähnten Schiffe g5 
vorgenommen worden, als das erwähut —* 
ſchenkind zur Welr kam, und da man zuletz 8 
28. Februar geſchrieben hatte, ſchrieb 2* 4* 
auf dem Schiffe den 80. Febrnar. Dieſ3 
tum aber kaun der unter ſo eigenen Um 
Geborene natürlich nux wieder ecleben, w ſa 
ſich wieder einmac in einem Schaltjahc — 
ben Zeit auf einem gleichartigen Erdeufl 
waris reiſend befindet. Sonſ muß er ſich 
ohne Geburtstag durchs Leben ſchlagen 

* 



dnabe ig 8 
ab von 
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Gam 
ewopfiehlt: Felo⸗ 
don weltberühmten 

vroeucx rere Prefe Sonntag, aun 21. Märʒ — 2 

en⸗Hanoͤlung 
J. Sorasiush 

vorm. Gerneth 
Lodz, Konſtantiner Straße 37. 

Gemüũſe⸗ und Blumenſamen 
Samenzüchtern. 115 

Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Rilitũrtleibungsſtücken und ſãmi⸗ 
lichen Waren Löcher aller Art 

unerlennbar kunſtlich verwebt. 

Petrikauer 117, 
2. Eingang. 1180 

F 

C 

h ſti 

RNen? 

— 

Karl Lamprecht, 
Milſchſtraͤge WB. 105 

N — t E un empfiehlt 

Friedherq & Kote, 
b0. Petrikauer Straße 20. 

iſt das beſte Vorbeugungẽ ⸗ 
——— 1gegen 

bowmerſproffen 
und macht die Daut zari 
Inb weid o 

dieſes Jahr reiue Stoppeln liegen! 
Winter⸗ und Nübenfutter A 

euheit gegen die Futternot! 
Eert pe Zznd pater — Die Rube iſt auf dem Fürfſlich 
—8— gerchten 
u wird 

mer der 

en Hoſgut Hohenſtein, 200 m hoch, zum erfien 
hat den vergaugenen Winter gut überſtonden. 

Amslang und fammt bon de langen, weißen, rotlöpfigen 
Iſtribe ab, liefert den ganzen Winter bis Ban ein 

—— Futter, welches min Swroh, Sen oder Laafe ein ſehr gutes g Dilchfurtet abgibt und von allem Vieh 
wird Man hat dann den ganzen Winter bei 

— ter eis vorzugliches Grünſutter, welchts auch dem Veeh 
— — * lich zu fauen n Saatgut Uefere ch zu 

das halbe Kilo zu 40 Vi. Seniger ie n daibea uo 
gebe ich nicht ab. 

Dieſe neuen Sachen werden im 
Rovember und ſpaͤter gefaͤt, 

man kann dieſe Rube jeßt bis 
April mit grohem Siſeig ſaͤen und 

* je früder, je fruher die Eime, wa⸗ 
det der dietjahrigen itennot ein⸗ 
Froße Rone ſpult!ESamen im 
Februar ausge faͤt, brinet ſchon 
Eude Apriĩ Nuben bis ſieen 

B Pfund ſchwer. 

Jaut mehr Wintergemüſe! 
R eenage und Salat bringen, in die Großſtadt gebeacht 

eia, werden fehr gut bezahlt und ſind leicht dertänflich! 
8 Es eignen ſich hierzu vor alem: 

nadlat winat „Mammuth“ 1 Porlion Mk. 2. — 
iſt vollſtändig winterhart und kaun jett ſchon geſät werden, 

R benſo 

* 

v rehimaszwehe große, 

deb we — 

Iw —E— * 
ſchon in va 

deorneStragenv dertion — die 

Zieſen⸗ 

e 

ie enrovnalat Eisropſ⸗ m 1 Portion Mk. 2.— 
o groß wie ein Velßlraut und erfriert ebenfalls nicht, wird 

jetzt ausgeſät. 

weiße, zartſd meckende, 
actaſſe 53 3 eee ſo — wie eine Kaffee⸗ 

e mal t chen Pordeee el gebaut hat, laßt ſie nicht viehr 

Nieſen— 
Stangenbohnen 

Eaba gĩgantesca) 10 Meter 

gtane Schoten. — 

Senn ſchon ne mneren 
Allien und arin⸗ zarte 
Ronat Aprii geleg 

pãter bringt adch reichen Ertrag. E ir de 

Svii s. α αν .— Rieſ en⸗Oberkohlrabi 
„Mammuth⸗. — 

und —— und dabel nicht hohl Aberwintert ſehr 
Ren * empſehlenbwerre 

„Phänomen“ 
F — 383* Zwiebel durch ihre enorme Groͤtze Gewiqht 

d 

* 

it man die ausgeſuchten kleinen BRwiebeln in A 
deadiahr a⸗ 

e 
Xieſ Ne 

e * 

—— 8eteset Saitbatkeit. feinem Geſchmac 
ꝛer fie einnal t l Sremplare —— 8 
Aberwei —** 5 gelbe plattrunde Zwiehcia. 

liefert der 

Relnigungs⸗Anſtalt, 

Die Eisrübe »* 
Laudwirte! Lagt 
Sorget für autes 

Hohinduſttie hermonn b6qhült 
Alt.-G1. (zelsl hei honih 
Pojewodſhaft Pommelellen 

Schneidemühlen, Bautiſchlerei, Möbel-, Roh—⸗ 
leiſten⸗, Goldleiſten⸗ und Holzwollenfabriken, 
Nutz⸗, Bau-, und Brennholzhandlung. 

Verkauf an Sändler! 
Vertretung für Polen zu vergeben? 

Prxzemysl drzewny 
Hermann Sohutt Tow. Ako. 
Czersk, Kanies Wojewödztwo Pomorslcie 

Tartaki. zaktad hudowniozo · stolarsbkd, 
fabrykd mebli, surowyehni ztotyen listew 
Weiny drzewnoj, 

Handel drzowa potytkowego, budowta- 
nego opalowego. 

Sprzedaẽ handlarzom. 
Odda]je sio przodstawlclelstwa na catꝗ 

Polsk6o. 

i530 

Wichtig für Modiſtinnen 
und die auswäãrtige Kundſchaft. 

Bringe hierdurc zur gefl Kennitcisnadme, daß ich Zutaten für 
Damenhüte wie Seide Bänuer, Brilientin, Tüli, Stroh⸗ 
borten, Ktoſſſen, Reiher, Paradiecvögel und anbere Fe— 
deru, als auch Blumen in groher Aus wahl bekommen habe wo 
zu aäßigen Preiſen abgebe. 1427 

L. M. Wollnermann, Jehitauer bit. 23. Im hofe 
Billiger, als uͤberall. 

Wichtig für Damen? 
Eln neuer Tranſport ausländiſcher Varen iſt eingetroffen. 
Folgende Stoffe ſind in Reſlen zu haben 
8346 Etamine, Muſſelin, Povelin, Weiß⸗ 
waren, Madapolam, Plucienka, Satin, Cre⸗ 
ton, Wollſtoff, Cheviot, Cord und Boſton 

in beſter Qualität. 1134 
ZFür Damen und Serren 

Koſtüme Anzuge, Näntel, Jöce, gIluſen, Waſche, 
deltwaſche, bihutzen, Juttenſtoffe u. Nmer⸗Amzige 

trik Straße 56. M. Bryl 23 ,e 

brohe Auswahl in Nuſtern . darhen. ——7 

Elektrotechniſche Kurſe 
des Ele ktro⸗Ingenieurs M. Hocht, Lodz, Nous Targowa 9 
Einſchreih. tügljch von 4 und 627 Uhr. Jeder lann in kurzen 
Zeit Eekt romeur ebentl. Dreher werden. Beſondere Zeichen 
Kurſe für Damen. — Nehme Elektremotot · Reparaturen an. Maßle⸗ 
Vreiſe. 1400 

Durchſchreibepapier 
und Kar bonpapier für die Schreibmaſchine ieſert an Buregux. 
ſenzleien u. Papierbandlunger von 100 Blatt auſwäris per Poſ 
vrompt ab Lager Otto Solarik, Import⸗Export, Bielitz, 
Oſtſchleſien. 1466 

Zahn⸗6 
3373. Lew Ziegel⸗Straße 86 

Ecde Petrilaner) 
Erpfãngt iãgl.v. 20· i u.vð. A nach 
an Sonut u. Jelerlagen v. I ·W vorm 

M. 9. bquuuqei 
Zaut· a. deuecihe Nanthelten 

Trpfängt dou ⸗—« uhr abendi 
au Soun · und Feiertagen brm 

I-I Udr nachnantags. 
Beutdveten⸗Str. M IT. 7u 

ODr. med. 4180 

bharlotto ELigor 
Seburtshilfe an 
Frauenkrautheiten 

Slugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
— J Eupſangſt von 428 Uhr nachm 

Ur. Ludvig rFalk 
Spegrtalarzt ſa. Daut⸗ 
denb Geſchlechrosecrcaara, 

n. . 16- 12. ruachn 
Ratorot ⸗Etrahe r. . 

Dr. A.Poznansk 
Ohreu⸗ Raſen⸗ n. 

Halarrantheiten. 
Petrikauer Ste. 01 

aue eiapfaugi 
von S/ bis Udr nachrituag· 

Von 30 75 Mk. 
zahlt für einzelne Zühn 
das Zahnäcztliche Untenſilienlager 1667 

Petrikauer Str. 28, 1. Stock, Front. 

Bis 25,000 Mark 
gegen ſichere Garantie zu leihen geſucht. Adreſſe in der 
Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 1480 

Hi erdurch wird der geehrten Kundſchaſt betae— 
gemacht, daß das 

Dneſonſeltfions Heſchũft 

—; 28 16516 

gooooeeee σσ 

3z Alte Bilder? 
und Kunſtgegenſtände kauft 

S H. T. Kunert & Co. 35328 8 Potrikauor 87 

cococoocooαοαο 
M bnſige 

1472 

0 0 

helegenheit! 

Brillanten 
Bijouterien, Perlen u. Antike 

zahlt Liebhaber⸗ Preiſe 
Hotel Savoy 303 

Lodz, Arutkans, 

don 101 und v. 886. 1647 

und zahle gute Preiſe für Golb, Silber, Brillanten, 
BGarderoben, Wäſche, Plüſchdecken 4. Dmbaeb⸗ 

ttungen. Bitte dommen Sie, um ſich zu überzeugen! 
Zechoduiaftr 32. Quexoff. 1. St. Weis, S.Millich 

TVIIII 
zahle für alte Zähne. Fur einzelne von 1bis z0 Me. 

Nampfmaſchine. 
Sofort betrich zfahlge, guterhaltene Dampfmaſchine von 

250 - 400 6. wird zu kaufen geſucht. Offerten ub N. 1. 26⸗ 
in dee Expedition die es Blattes niederzulegen. 1494 

Lorfumanons⸗gehente 1000 Dollar Geſangducher, chrißl. Geſchichten · 
in zwei 500 Douarſchemen, die bücher, Vibeln, Teſtamente, Wand 

ſprüche, Kränze, Vilder u. dergl. außer Kurs gezogen ſind an Lieb 
haber zu verta uſen. Offerten ſind ampfiehlt die chriſtl Buchhandlig. 

in Pabianice, Sw. Janſta 21 umer Ibo Donar“ en die Ge 
Gohanneaſtt.), vorm. Filiale don ſchäftaſt, d. Bl. etdeten. 1478 

Zu vertaufen 
R. Erdmaun. 1662 

240 Rippenheizrohre, in Bragce renber 1 Mo⸗ 
Crutriſugaſpumpe, s goll. hulſo⸗ or Ao Su, 82 v. S. Wodell 
meter Nre. 2, Reſſelprobierpumpe S. V. 4 8. von Sauene & val⸗ 
zu verkauſen. Waiczanſta issue 1300 Umdrehungen. Näheres 

zu tafahren xpowaſit. 40 . 34. 
Sor eadſt ein grotzer, langer 
Herteupelz zu dertauen. In 

Ein ſaſt neues 
Pianiuo 

Seilcxx) mir herruchem Ton iſt 
aus Pꝛibatuano zu vertaufen. Xi. 
nar von Selentauſenm bute ui. 
Pranino bode in & Geſchaftaſt. 

Plutz. 
4200 Quadr.⸗Elen, umzaumt, au 
der Reuen Panſtaktr. gelegen 
zu verkaufen. Naheres in der 
veſchafisſt. dia. Bl. 1474 

Notgen Lund oſs · Bl. ntederzul gea. 440 / 

zu verkaufen. Näheres in der Möbel Vertaufe verſchie · 
Geſchaſtoſt. des. B. 266 bei. — ** * 

D Sutst heudes —— W 
elitkateſſen⸗ reſp. Em ſehr. gut Fah rrado 

nien Zuckerwarengeſchaft, — —8 zu vertaufen. 
lutzapx. 118. aode 

Zu verkaufen 
ein brei Haus un equem⸗ 
ſtoaiues Aqteuen und 
Ae tix · Ri *ud Spennerei gu 
erſarren Giun naſt.. o, im Schuh⸗ 
waren · weſcaft. obo 

Naheres in der Ge⸗ 

—— 8 —* Areis adt, * Stunde 
en eutſernt, iſt mit ohne Einrichtung billig 8 8— 

in der Perrlauerſir. gelegen, ſo⸗ 
fort iu vertaufen. Naberes in 
oder Eeſchtan. diu. Vl. 24vv 

Zu verkaufen: 
2 Zreibmaſchimen d Winben mit 

Kraſibetrieb 
b Treibmaſchinen nut gußbetr. 

Auuer und Seibdel.) 
1 Scheertrone m. ꝓppfeiffennaud. 
1Acpiexpreſſe mit Echrantchen. 

Milſchaſir. 85 b. wirt. 4409 

Ein neuer wriſpannigert 

bliufſwauhel 
iſt billig zu yerkaufen bii 

Karl Firuæeek, 

n Zenitun d. Stadt 
ſofori zu verkaufen 

——V —,——— 5 — — — — 

Piano⸗Haus mn ufe 
den 

Lodz, HMonluszkle 2 zahle guſt Preiſe. . ieenet 

Carl Koischwitz, e * 
embficalt: M 60. — 

Zlggel, Planinos, Sarmo 
Spiel⸗Apparate (Vorſetzer) 

Annahme von Reparaturen, Stimmungen, 
— »aclungen, von zuverläſſigen Leuten 

Kanfe ——— Piauos zur Miete. 

Neue uud gebrauchte 

Aufpolieraugen, Trausporte, Ver⸗ 
aus zeführt, aͤnter Garantie. 

nſtramente und ———— Preiſe. 

Am deſten verkanufen Si⸗ 

vrilanten 
Sold, Silber und goſdene 

hren nur der 
Juwelier EISENBERG, 

60 Gluwna·Str. M cũ 

niums, Autoplanos, 
und elektriſche Pianos. 

1120 

Ur. 8. Kantor 
Spelbialarit 

ſur gaut⸗ . venetiſche Rtautheltu 
vetrikauer Etrae verx. 144 

Edte der Avaugelijchen Gtrade 
Behandiung mii dtonigeuſtradlen 
Quurdlicht. ( HDaaxaua au, Ciet 
triſation a. Maſſage. Lrauten 
eapſang von 02 x u. von 5— 

ſuc Vamen von v— 6. 

Sprungfedern⸗ 

Hanteln 
Eyßem Sandow / ſud diig zu 
vertauſen. Olagaſtr. Io8. . 

Knuufe 
und zahle bie deken Sreiſe für 
Briuauten, Goͤld, c Gil 
der, Perleu, Sombarde Quit⸗ 
taugen nebſt arten Bahnen W. 
Sarderoben. Pettitaͤuer d 
B. Kohn, unte Aig. 4. Swd 

ſuuſe Hlulutlen, 
altes Sold, Buber, Bian 
manuten, Perlen, Sarber oben 
und Somodacrde Quittungen. 
Zatle gute �ieije. 7ob 

J. 8. Millien, gFonſtantiner 
ternne ſigiu·,/ 4. O. 

æit zahlen die beſten ꝓPreije ſaꝛ 

Pelzſachen 
Auch vexrtaufen wir olche zu bu 
Ugtu preiſen. Annanmne oer q. 
derara; ciaen. Sis manit a. De 
widowicz, vetritauet tt. 10 
im VPojſe. la⸗ꝛo 

1066 

—X 
far Sa. dugaAn zu taufen 
aeſucht Naecc⸗ . BPligai 
* Sods ⸗ Aurιιν. 

Riter 
loroie Bucher aus allen Gebieter 
der Winenſchaft geieſeu, gut 
ertzeaurru, aus meiner aulgelöſten 
Sibliochet, d illiq zu vertaufen. 
αÄÂν ν ε, . 1L. 

Hughudeofen 
auch 

Btdewunne 
zu kaufen geſucht. Off. mit 
Prerangabe umer it. H. isss 
an die Geſchaͤftsſtele dis. Vlatte⸗ 
erbeten. —RXR 

Kaufe 

anie X 4. 
Aunvae e: 

Deuten Sie 
BBVBbre Fahigketten in lur⸗ 

den Dorten an, dann wird 
Ar Stelengeſuch in der 
Sodzer Frelen Vreſſe⸗ 

ganz beſt im met Erfolg 
— . hal en. 
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Pablikums geweſen waren, 
dyig als —— gebrauch —* 

Kins nute aber zur Entrichtung — ä anht rhen In Moskan und in Riſhui No ubel): 
gorod ſindet nach dem gleichen Blagt ein be 
irachtlicher zeheimer Umſaß von cruiſiſchen Renten 
vub Kommunalauleihen ftott. Anfano Leptember ae 
eite die Freihendanleihe von 1017 etwa 145 Dicke Sahne 
(25 Pantie mehr als im Auguſt), die fünſein Kindfleiſch 
dalbyrozentige Aulelhe (oon 1915) 190 (38 Kalbfleiſch 
Paniie ehr) und die oierprozentige Rente 180 Schwelnefletſch 280 
35 Pankte mehr) Das Anziehen des Preiſes Kartoffeln 
n vpermuilich die Folge des weitereu Sinkens 
de iabeweries.“ Die älteſten verfügbaren Herirge 
Kursberichte jür dieſe Werte aus Rußland, ſelt 
die αι αν ſine tamen, ſind ſolche aus Zee 
d eber io. wo vier, daſte 
prozentioe Rente 72 und 84 Karbowantzi 
ciriiche) Nubel und fünfelnhalbprozentige 75 Lerze 
und 88ecdieiſe Die Bvedeulung dieſer Kurſe] Stre 
—A—— oder Idoß an den aleichen Tagen — 

Stücke im Sommer 

ſagt, den Finanzko 
binbern wird den Teil des Geſetzes zur Durchnicht Schritt halt. verſchiedene amtlich 
heren Noten und ihren Erſatz durch Sewjetnoten zu weit führen würde) ü 
vorſchreibt. Das Sewjetaeid hat jerner die ſolchen Dingen wie Oel, 
Wirkang, daß es beſſeres Geld aus dem Verkehr und Rohwolle beſtätiat. 

Selbft die verachteten ſogenannten, Bier verminderte Vorräte in 
Ehieiten der Kerenilyzeit ſind im Virhsältnis Sozialiſterungs ftelle 
dain werivoli. Es aibt jeht vler Arſen Noten die Vorräte in Pr 
der Zentralreglerurg, von denen die wer igftwo 

wreibt. 

Ueber die Wirtſchaftslage 
undo die Geloverhältniſſe 

100 
in Sowjetrußland. Idod Duna⸗ 

Angeſichts der Tatſache, daß das Eude der, 100 Kerenſtyn, 
Naͤteherrſchalt in Rußland roch immer nicht ab Dieſe Kurſe gelten 
zuſehen iſt, verdienen die wiriſchaitlichen Verbäl⸗den Typus der Reie 
e ia Sorehrutglaund erhöhte Beachtnng.Regieruüng, Zarenrub ũnter ieſen Unfiänden wird auch die Frage aen aae jeben wor 
der ruſſiſchen Staausſchuld wieder recht wichtig. renſty 
Dieſe Frage wird, wie die eogliſche Zeuiſchnift rung von 
Eeoromifie mittellt, von den Sowj blaͤtterndie nitgeteilte Liſte 
ewobniſch janoriert, obgleich die Vrrordnung, diubel ſebr viel wer 
die Anleiheſiucke und Zindablchitte unter geinigen Bi 
wifſen Umflanden zu geſetzlichen Zablun⸗gmitieln eht ala D 
crilart ſoal „Wed A.“ Nr. 269.91], der ſange duch das 
Frage ſelbſi unter dem Bolſchewiliregaime prab ruende verhaltnie 
ſuche Bedentung verleibt. Hinſichtlich des Oe eirußland au⸗ Warſ⸗ 
ſchaſis vetlehrs in Anleihen im VPublikum ent Fen von Kerenſty Rube 
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